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Krieg in Südamerika !

Die bolivianischen Truppen „ erobern " paraguayanische Forts .
New Nor ? . 17 . Dezenvber .

Tie bolivianischen Truppen nnhmen zwei weitere

Paraguahanischc Forts . Berlois nnb Rivarola » ein

und eroberten angeblich dreißig WaggonS Munition

und Proviant . Uebcr Baßia Ncgra warfen boli -

dianischc Flugzeuge vier Bomben ab . Der para -

ynahcnische Gcneralstab wurde an die Grenze vcr -

legt . In Paraguay ist jetzt die allgemeine Mobil »

wachung verkündet worden . Nach Meldungen

beider Länder wurde der Ausbruch deS offene »

Krieges Tatsache .

3n Washington herrscht starker Pessimismus , da

bcr Völkerbund und die panamerikanische Konferenz

hilflos sind . Tic neue Note Boliviens an den Völker -

band enthält keinerlei Bitte um Vermittlung . Be -

iiiglich der Besetzung des Forts Boqucron weist

Bolivien darauf hin . daß Paraguay dieses Fort

widerrechtlich auf bolivianischem Bode « ge .

baut habe .
La Paz . 17 . Dezember .

Der Kricgominister gibt bekannt - Da weiter - para »

« uayswc Abteilungen unsere Forts im Ghaeo be »

drohten , kam es zu einem blutigen Zusammenstoß .

Unsere Streitkräfte haben dem Gegner eine Schlappe bei »

« ebrackt und das Fort Boqueron in Besitz genommen .
Die Armee bat ihre Pflicht getan .

Tie Regierung gibt bekannt , da ? während des geftri »

gen Gefechts hundert Paraguayanrr und zwanzig Boli »

dianer getötet tvordcn seien .
Gin bolivianisches Flugzeug hat über dem früher in

bolivianischem Besitz befiudlichen Hafcnplatz Bahia Negra

«»ll Paraguatzfluß Bon » be » abgeworfen .

Das Riesenfort - mit 13 Mann .

Asuneio » . 17 . Dezember .

Dos Kriegsministerium teilt mir . das Fort Boqueron
sei nur vou dreizehn Mann besetzt gewesen , die an »

gesichts der überlegenen bolivianischen Streitmacht den

beiukzug ergriffen hätten .

Paraguay macht mobil .

cp , ondon , 16. Dezember .

Die Bcgicrung Paraguays hat ei p Sonntag die Mobisisieruag

» « , zehn Zahrgäugea , die Allersklasivivoou IS bis ZS Zahreu um -

i

fassen , angeordnet . Zn tlsimdon herrscht aus Grund de » Mobil . ,

sierungsbeschl » größte Erregung . Die Entscheidung der Regierung
wird von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt und durch Frei -
willigengestellungcn vnterstühl .

Die beiden „ großen Nationen " , die setzt in Südamerika
den Krieg beginnen , sind Großmächte nur ihrem Flächenumfang
nach . Bolivien ist etwa dreimal so groß als Deutschland ,
Paraguay etwa ebenso groß . Im umgekehrten Verhältnis zu ihrer

Oberfläche allerdings steht die Bevölkerungsdichte dieser
beiden Länder : in Bolivien kommen etwa zwei Einwohner aus den

Quodrotkilometcr , in Paraguay etwa IM ( gegen 140 je Quadratkilo¬

meter in Deutschland ) . So beträgt Boliviens Bevölkerungszahl etwa

�9 Millionen ( daoon 250 000 Indianer ) , die von Paraguay 0,8 Mil -

lionen ( davon 100 000 Indianer ) . '

Beide Staaten sind der Form nach Demokratien nach amerika -

nischem Muster , also nicht parlamentarisch , sondern von Präsidenten aus
vier Jahre regierte Staaten - , allerdings kommt es noch immer ge -

legentlich vor , daß die oalksgewählten Präsidenten aus eigener
Machtoollkommenheit länger im Ann bleiben , bis sie gestürzt oder

umgebracht werden . Beide Staaten sind sich auch darin ähnlich ,
daß sie beide ehemalige spanische Kaloniolgcbictc und seit etwa ein -

hundert Iahren s c I b st äod i g sind : Bolivien trägt seinen - Nomen

nach Boli vor , dem Befreier Südamerikas von der spanischen
Koloniolherrschäst ( 1783� —1830 ) . So sind beide Staaten von Spa¬

niern oder spanischen Abkömmlingen regiert : in beiden bestehen nach

große , zum Teil sogar noch völlig wilde Reste der indianischen Ur -

bevölkerung .

Das Grenzgebiet zwischen Bolivien und Paraguay ist besonders
unwirtlich . Es givt überhaupt keine direkte Verbindung zwischen
beiden Ländern ; nur über Argentinien ist es möglich , von einem
Lande ins andere zu kommen . Von der . Hauptstadt Paraguays
— Asunzion — sind es etwa 300 Kilometer Steppe und Urwald bis

zur Grenze , von der Hauptstadt Boliviens — Lapaz — ist es mehr
als doppelt so weit , und dabei gehl es noch über einige drei - bis vier

tausend Meter hohe Bergketten hinweg . Ein Krieg im europäischen
Sinne ist deshalb ousgefchlosicn . Schlimmstenfalls entsteht ein

Indianerkrieg , der allerdings jahrelang dauern und zur Ausrottung

Heimkriegers Wonne .

. Hurra ! Man kann wieder Fähnchen stecken ?*

der Ureinwohner führen kann . Ob in dem Grenzgebiet , dem Gran
Chaco , Petroleum vorhanden ist , steht noch völlig dahin . Erst wenn
die Gerüchte in dieser Richtung sich bestätigen sollten , bekäme die

Auseinandersetzung in diesen halb kolonialen und feudalen Gebieten
einen modernen wirtschaftlichen Sinn .

Großfeuer in der City .
Vier Dachstühle völlig ausgebrannt .

3a der Renen Friedrich st raße ZK . Im Zentrum
Verlins , brach heute vormikkag ein Brand aus . der sich in

ganz kurzer Zeit zu einem Großseuer entwickelte . Das im

sünsten Stockwerk gelegene Scherzartikel - . Spielzeug , und

Galauteriewarenlager , sowie vier D o ch st ü h l e
wurden vernichtet . Gegen Mittag war die Gewoll des Feuers
gebrochen .

Das Grundstück Neue Friedrichstraß « 36 erstreckt sich über drei

Höfe und wird aus seiner Hinteren Seite von der Stadtbahn be¬

grenzt , die parallel zur Dirckscnstraße laust . In dem Gebäude be

finden stch zahlreiche Firmen der Textil - , Spielwaren - . Papier - , Ga¬
lanterie - und Scherzartikelbranche , die alle in dem Strenger -
Konzern zusammengeschlossen sind . Einer dieser Betriebe , der im
vierten und fünften Stockwerk des ersten Qucrgebäudes liegt , be-
faßt sich mit dem Großvertrieb von W e i ch n a ch t s - und Neu -

jahrsscherzartikeln . In einem etwa 1000 Quadratmeter
großen Raum der fünstcn Etage ist das Warenlager , das sich in einem
Winkel vom Quergcbäude zum Seitenflügel herumzieht . In großen
Regalen lagerten hier die verschiedenen Warengattungen . Kurz nor
Mll Uhr brach in diesem Lager Feuer aus . Kurz nacheiqgnder er¬
tönten mehrere Detoaalionea von explodierenden Feuerwerk » -
körpern . Unmittelbar darauf �zersprangen mehrere Fensterscheiben .
Mächtige Stichflammen schössen aus den Fenstern heraus , Rauch -
wollen hüllten in wenigen Minuten den oberen Gebäudeteil so dicht

zwei Kinder ersildC .

ARldilittKiinddebung in Berlin .
Berichte 2 . Seite

ein , daß zunächst niemand erkennen konnte , wie groß überhaupt der
Brandherd sc!. Auf den Alarm rückten zunächst vier Löschzüge an ,
die bei dem starten Martthallenvcrkehr in den schon sehr engen
Straßen große Mühe horten , an den Brandherd zu gelangen . Das
Feuer hatte in der Zwischenzeit dos ganze Lager ersaßt und sang an
den leicht brennbaren Artikeln nur allzu reiche Nahrung . Die
Flammen waren auf den Dachstuhl übergesprungen und fraßen sich
hier mit großer Schnelligkeit weiter , der Brandleitende , Ober -
bourat Steiner , gab „ Großscueralarm " an die Hauptseuerwachc
weiler , worauf fünf weitere Lcschzügc anrückten . Die vier Dachstühle
der Seitenflügel und der beiden Quergebäude des ersten und zweiten
Hofes bildeten bald nur noch ein einziges Flammenmeer .

lieber die Treppenaufgänge und fünf mechanische Leitern , die
auf den Höfen Ausstellung gesunden hatten , drangen die Lösch -
Mannschaften im dichtesten Qualm nach oben vor . Aus 1. 5 Schlauch -
leitungen größten Kolibers wurden ununterbrochen gewaltige Was -
sermengen in das Feuermeer geschleudert . Ei » Feuerwehrmann
Buchholz non der K c i b e l - Wach « erlitt ein « schwere Rauch -
Vergiftung . Er wurde von Kollegen in Sicherheit gebracht
und ins Urban - Kronkenhous übergeführt Die Treppenhäuser «nf »
die im 4. Stockwerk gelegenen Betriebe hoben unter Wasserschaden
stark gelitten . Ein großes Polizeiaufgebot hielt die nach taufenden
zählende Schar von Neugierigen , die hauptsächlich die Dirksenftraß ?
besetzt hielten , zurück . Polizeipräsident Zörgiebel weilte längere Zeit
an der Brandstätt « .

Der Schaden ist sehr hoch , jedoch durch Versicherung voll

gedeckt . Di « Betriebe erleiden kein « Unterbrechung , da die für den

Weihnochtsversand in Frag « kommenden Waren sich bereits im Der -

koufsraum , der im 3. Stockwerk liegt , befanden . Die Entstehungs -
Ursache konnte noch nicht ermittelt werden , man vermutet , daß Feuer -

werkskörper sich selbst entzündet haben .



Gericht mit Vorbehalt .
Oie „ rechten Liquidatoren " erhalten eine Bewährungsfrist

Wie in der Sonntogausgabe des �Vorwärts " mitgeteilt worden
ist , mußte Thal mann , immer noch Vorsitzender der Kommu -
nistischen Partei Deutschlands , unoerrichteterweis « wieder aus Mos¬
kau zurütkkehren . B r a n d l e r und Thalheimer werden vor -
läufig nicht aus der russischen Kommunistischen Partei ausge -
schlössen . Daruber hat man sich in einer Sitzung des Zentral -
komitees der KPD . , wie wir der „ Roten Fahne " entnehmen , aus¬
führlich unterhalten . Daß es dabei recht lebhast zuging , daß die

Spannung zwischen den verschiedenen Richtungen etwas dem äugen .
blicklichen Zustand in Südamerika gleicht , erfährt man aus dem
Bericht des Blattes allerdings nicht . Dafür wird zunächst eine der
üblichen seitenlangen Resolutionen zum Ruhrkampf abgedruckt ,
säuberlich eingeteilt in Kapiteln und Unterabschnitten , mit Verbrauch
des ganzen Alphabets . Bemerkenswert daran ist nur die Mit -
teiütny , daß von der Gruppe der „ Versöhnler " sechs Leute , und
zwar Ernst Meyer , Ewert , Karl Becker , Dietrich ,
Eberlein und Schröter - Halle dagegen gestimmt haben ;
Schumann - Leipzig und B « l l « m a n n - Stuttgart versuchen
wieder Anschluß an Thälmann » Gruppe zu finden , und darum
stimmten sie der Resolution zu .

Auf einer anderen Seite des Blattes findet man endllch den
Beschluß des Zentralkomitees zum wichtigsten Pu n kt der
Sitzung , der den Kamps gegen die Rechten und die

„ Versöhnler " betrifft . „ Die übrigen Beschlüsse , Erklärungn
und so weiter mit Erläuterungen " soll die Welt allerdings erst
am Dienstag genießen . Inzwischen aber hören wir , daß „die
Führer der rechten Liquidatorengruppe . . . seit Wochen eine offen
parteifeindliche Tätigkeit durch schriftkchc und münd -

liche Verleumdungen gegen die Komintern und die KPD . " be -
treiben . Sie geben eigene Zeitungen , Mitteilungsblätter ,
Flugblätter und Schmähschriften gegen die Partei heraus , sie be -

liefern angeblich die sozialdemokratische und die bürgerliche Presse
mit Material gegen die KPD . , sie unternehmen direkte Spal -
tungsmaßnahmen , die sich „ in der letzten Zeit zu offenen
Aktionen gegen die Partei im Interesie der Bourgeoisie "
gesteigert haben . Ja , noch mehr , in Erfurt hat man gewaltsam den

Zutritt Thalheimers in eine Mitgliederversammlung der
Partei zu erzwingen gesucht , in Osfenbach a. M. führe man seit
Monaten Beitragssperre durch und beschaffe sich eigene Bei -

« ragsmarken ; Walch er trete in Funktionärversammlungen des
Deutschen Metallarbeiter - Verbandes als Redner gegen die Beschlüsse
der kommunistischen Instanzen auf . Das sind alles furchtbare Ver -
brechen , und früher hat man in solchen Fällen die Angeklagten so-
sort zum Ausschluß aus der Partei verurteilt . Wer über ein gutes
Gedächtnis in kommunistischen Dingen verfügt , der wird wissen ,
daß man die „ Linken " ganz anders angefaßt hat . trotzdem sie sich
viel weniger zuschulden kommen liehen .

Aber jetzt ist man vorsichtiger , denn weiß man denn , wie die
Sache in Moskau »och ausgehen wird ? Darum hat man in der

Zetttrolausschußsitzung über die Sünder nur mit Vorbehal -
ten zu Gericht gesessen . Es wurde den „rechten Liquida -
toren " eine Bewährungsfrist zugebilligt . Sie sollen in einem

Schreiben an dos Zentralkomitee „ joder für sich bis zum 20. De -

zember " erklären , daß sie sich der Auslegung der Parteldisziplin
durch die Thälmann - Klique löblich unterwerfen , und daß sie ins -
besondere ihre vorbehaltlos « Zustimmung zum Programm der Kom -

munistischen Internationale , „ Teil 4, Kapitel 2" , geben . Da , Pol¬
bureau soll sie sofort aus der Partei ausschließen , wenn
sie di *se Forderungen nicht oder unbefriedigt erfüllt haben . Bis

. zum 20. Dezember sind zwar nur noch wenig « Tage , bis dahin ist
aber hoffentlich eine authentische Mitteilung aus Moskau darüber

gekommen , was den Mamelucken im Zentralkomitee gegen die
Rechten erlaubt , was ihnen verboten ist .

Es gibt noch andere Dinge zu berichten . Galm und Hau «
s e n sind von ihrer Vernehmung in Moskau wieder nach
Deutschland zurückgekehrt , sie „ werden sich nach Be -
stätigung des Beschlusses der Kommission durch das Ekki zu dem
vom Ekki gestellten Bedingungen zu äußern haben " . Schließlich
hat noch die zentrale Kontrollkommission der KPSU . an Brand -
l e r und Thalheimer die Aufforderung gerichtet , sich in kürze -
ster Frist in Moskau einzufinden , um sich über ihr
disziplinwidriges Verhalten zu verantworten . Als äußerster Ter -
min de » Eintreffens in Moskau wurde der 2l . Dezember fest -
gesetzt . Werden sie fahren , werden sie fliegen ? Di « „rechten Liqui -
datoren " haben zunächst einmal eine Fraktionssitzung abgehalten ,
die allerdings ohne Ergebnis verlaufe » ist . Man weiß noch nicht ,
wie weit man gehen , wie weit man sich auf die Freunde in Mos -
kau verlasstn darf . Aus joden Fall haben Brandler und Thalheimer
die Moskauer wissen lassen , daß sie sich erst dann bei ihnen ein -
finden werden , wenn sie die Gewißheit haben , daß sie ihre Frok -
fion aufrechterhalten dürfen . Bekommen sie diese Zusicherung nicht ,
dann überlegen sie sich wohl noch gründlich , ob sie den Ausflug
nach Moskau unternehmen sollen . Sie könnten nämlich an Schiller
denken , der seine Ballade vom Taucher schließen läßt : „ Den
Jüngling bringt keines wieder . "

Einsturzunglück in Schmargendorf .
Ein Arbeiter getötet , zwei verletzt .

Ans dem Gelände der früheren Skädkischea G a s a n st a l l
Zorckenbeckstraße 12 in Schmargendorf ereignete sich heul «
mlllag eln folgenschwer » Elnstorzunglück , bei dem ein Arbeiter
getSiet na » zwei verlehk wurden . Seit einigen Wochen ist
»ine größer « Arbeiterkolonne mlk dem Abriß der Zundamenle der
alten Gebäod « beschäftig «. Die starken Alauerkeile werden von Zeil
z « Zeit dnrch Sprengungen aoseiaaudergerissen . in Loren ge -
worsea and adgesahrea . Auch heule mittag wurde wieder eine
Sprengung vorgenommen . Die Arbeiter wollten gerade wieder ml «
den Zortränmangsarbeiten beginnen , als plötzlich große Erdmassen
und Manerblöck » in « Rutschen kamen und die Arbeiter ver -
schütteten , während e » Arbeitskollegen gelang , zwei der Der -
unglücktea zu bergen , konnte der dritte durch die Feuerwehr nur
noch al » Leiche au » den Trümmern hervorgezogen werden .

Arbeiier . Z' ußbattmatmfchast beffohlen .

Während de » Spieles wurde gestern die deutsche Mann »

s ch a f t der „ A r b e i t e r - F u ß b a l l e r " , die Im P o st st a d i o n
gegen Oesterreich angetreten war , heimgesucht . Die beiden Parteien
hatten sich in getrennten Kabinen umgekleidet . Während die Oester -
reicher «inen Mann in der Kabine zur Bewachung zurückließen .
stand die Kabine der Deutschen während de » ganzen
Spieles unbeaufsichtigt . Diese Gelegenheit nützten die
Spezialisten au «. Sie stahlen deutschen Fußbollern , die aus Nürnberg .
Leip - ' g, Frankfurt a. M. , Stuttgart und Chemnitz hierhergekommen
ivarn . Kleidungsstücke , G e

\ izu auch einige Uhren .

Opfer der Wohnung snoi .

Unglück In der Wohnlaube

Zwei Kinder erstickt .

Oben : Das Zimmer der Laube .

Rechts unten ; Die Laube selbst .

Ein schweres Lrandunglück ereignete sich in der

Sonniagnachl in der Laubenkolonie „ Friedensfeld " zu
Berlin - Wittenau . In der Wohnlaube des Arbeiters Arthur
Winker war nach Rlillernacht ein vrand entstanden , dem

zwei Kinder im Alier von 10 und 11 Iahten zum Opfer

fielen .

Winter bewohnt mit seiner Frau und seinen drei Kindern , dem

dreijährigen Horst , der zehnjährigen Frieda und der elfjährigen

Elisabeth , seit etwa zwei Jahren in der Kolonie „ Friedens -

selb " eine au » Küche und zwei Wohnräumen bestehende Laube .

Am Sonnabend , gegen 21 Uhr , brachte das Ehepaar die Kinder

zu Bett und begab sich kurze Zeit daraus in die Laube der Nach -
barsleut «. In einem der kleinen Zimmer brannte eine Petroleum -

lampe , die an einem Draht an der Decke befestigt war . Kurz nach

Mitternacht bemerkte Winter " der nach seinem Grundstück hinüber »

sah , in seiner Laube einen Feuerschein : aus den Fenstern quollen

dichte Rauchschwaden hervor . Alles eille in die gefährdete
Laube hinüber . Eine Bretterwand und ein Teil der Decke brannte .

Di « Kinder , di « bewußtlos in ihren Betten lagen , wurden sofort
in « Freie geschosst . Inzwischen war neben der Feuerwehr auch ein

Arzt benachrichtigt worden , der sich um die bewußtlosen Kinder

bemühte . Fast eine Stunde lang wurde vergebens versucht , die

beiden Mädchen in » Leben zurückzurufen , der kleine Horst dagegen

erholte sich unter der Behandlung der Feuerwehrsamariter

wieder ; sein Zustand gab aber zu Bedenken Anlaß , so daß der

Arzt die Uebersührung ins Krankenhaus verordnete .

Nach den bisherigen Ermittlungen ist das Feuer vermutlich

durch di « Lampe , die die Decke in Brand setzt «, entsacht worden .

Da da » Feuer zunächst nur langsam weite rglünntt «, sammelten sich

in den kleinen Mumen bald so starke Rauchgase an . daß dl «

Sinder im Schlaf erstickten .
Auf ähnliche Weis « kam am Sonntagnachmittag der Stzjährige

Schuhmacher Friedrich Nagel ums Leben . Nagel hat im

Hause Möckernstr . 72 eine kleine Kellerwohnung inne . Kurz nach

15 Uhr wollte der Mann den Zimmerosen heizen , wozu er

Petroleum verwendete . Plötzlich schlug «in « Sttchflomm « her »

aus uttd setzte die Kleider de » Unvorsichtigen und da » Bett in

Brand . Aus die Hilferufe des Verunglückten eilten Hausbewahnec

hinzu , denen es gelang , die brennenden Kleider des allen Manne »

durch Ueberwersen von Decken zu ersticken . Die Verletzungen war «

aber so schwer , daß Nagel noch vor Eintreffen des Arzt » starb .
Die Feuerwehr Halle mit der Löschung des Brand » noch eine halb «
Stunde zu tun . — Bei einem Wohnungsbrand im Haus « Spree -
straße 22 erlitt heute früh der Stjährige Sohn des Arbeiter »

Schiemann eine schwere Rauchvergiftung . Di « Feuerwehr
schaffte den jungen Menschen ins Westend - Krankenhau » .

Wir wollen als Deutsche spielen !
Anschlußkundgebung beim deutsch - österreichischen Länderspiel .

und Chemnitz hierhergekommen ■

i ( » • und Brieftaschen ,

Mit dem Länderfußballspiel zwischen den Mannschaften des

Arbeitsr - Sport - und Körperkultur - Verbandes Oesterreichs und des

Deutschen Arbelter - Turn - und Sportbundes , über das wir im Sport -

teil der vorliegenden Ausgabe ausführlich berichten , war eine kund -

gebung für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland verbunden .

Aus Wien war der sozialdemokratische Nationalrat Dr . Zullu »

Deutsch , der Vorsitzende des Sportbundes und der Sportinternotio -

nole , erschienen : für die deutsche Sozialdemokratie sprachen die

Reichstagsabgeordneten Erispien und Künstler .

Beim Erscheinen der Mannschaften aus dem Spielfelde spielle

der Spielmannszug di « Internationale . Dann überbrachte im

Ziamen der Berliner Sozialdemokraten Franz Künstler den

Willklmimengruß . Die Arbeitersportbewegung und die Partei ,

betonte der Redner , sind nicht Gegensätze , sie ergänzen sich vielmehr .

Rur körperlich gesunde und durch Sport ertüchtigte Menschen
werden auch Im Lesreiungskamps der Arbeiterklasse hervor¬

ragendes leisten .

Deshalb unterstützen die sozialistischen Parteien die Arbeitersportler .
Aber das sportliche Ereignis hat auch feine politisch « Bedeutung :

vrsterreichlsche und deutsche Sportler demonstrieren gemeinsam ml «

der «rbeiterschast für den Anschluß . Was zusammengehört , darf

nicht dauernd getrennt bleiben : trotz der Frledcnsvertröge wird die

Zeit die vereinigui�z beider Länder in einer deutschen Republik

bringen . Das Proletariat Oesterreichs und Deutschlands kennt keine

Grenzen .
Den Gruß Künstlers an den Präsidenten der Sozialistischen

Arbellersport - Internationale . Deutsch , erwderte dieser unter dem

Beifall der Sportler und Zuschauer auf das herzlichste . Dann sagt «
Dr . Deutsch : Die Ländermannschaft , die hier antritt , kommt aus
einem Lande , das gar kein selbständiges Land sein will , wir
wollen vielmehr als Deutsche , als Rord - und Süddeutsche , spielenl
( Lebhaftes Bravo und Händeklatschen ! )

# Ganz Oeslerreich wünscht den Anschluß

und vornehmlich In ihm die österreichische Arbeiterschaft , die Bor »
kämpferin des Anschlußgedankens . Warum will Oesterreich den
Anschluß an Deutsch ' and ? Die Antwort ist leicht und einleuchtend :
Oesterreich macht erstens nur Gebrauch vom

Selbstbestimmungsrecht der Völker

und zweitens will es heraus aus wirtschaftlicher und kultureller
Enge . Kürzlich habe sich erst ein französischer Staatsmann sehr
besorgt um die Selbständigkeit Oesterreichs gezeigt und ' habe von
Selbstmord gesprochen , für den Fall , daß dieses staatliche Eigen¬
leben aufgegeben würde . Nun , erklärte der Redner , wir begehen
mit Freuden diesen Selbstmord , wir wollen zur dculschcn Repu -

blik , und wir sehen es nur auch als ein « Auswirkung der Demo »
kratie an . wenn da » eine Zehntel oon Oesterreich » Vevälleruug . da «
die Vereinigung nicht will , den Anschluß mitmachen muß . Nicht
die habsburgische Monarchie , sondern

da » neue Deutschland ist unser Ziel ,

wir folgen darin den Großen des Sozialismus , unseren Bebel . Lieb »

knecht , Adler . Wir Oesterreicher fürchten auch nicht die deutsch « Re »

altion , weil wir wissen , daß gegen sie eine deutsch « Sozialdemo -
kratie kämpft . Mit dieser Sozialdemokratie wissen sich die Oester -
reicher eins und mit ihr wollen sie gemeinsam für die BefreiuiiH der

Arbeiterklasse kämpfen . Deutsch ließ seine Ansprach « ausklingen in
ein hoch auf die geeinte Sozialdemokratie and auf die deutsche Re -

publik , das von der Versammlung freudig aufgenommen wurde .

In der Pause zwischen Spielhälften richtete dann noch Reichs -
tagsabgeordneter Erispien einige Wort « an die Versammelten .
Nach einer Würdigung des in kameradschaftlichem Geiste ausge -
ttagenen Spieles erwiderte Erispien die Anschlußwünsche . Oester -
reich sei ein Stück des Deutschen Reiches , das keinen Platz für zwei
Monarchien geboten hat . Wir brauchen nicht warten , bis der
Völkerbund sein „ einstimmiges Votum " für den Anschluß erteilt
hat , die sriedl ' che Entwicklung wird ihn «her bringen .

Diese Entwicklung zn fördern , sie dem erstrebten Ziele zuzu -
führen , ist das Amt und die Aufgabe der sozialistischen Parteien

beider Länder .

Wenn die Macht der So ioldemokratie stark genug sein wird , wird

auch der Zusammenschluß Oesterreichs und Deutschlands ke ' n Pro¬
blem mehr , er wird dan , eine vollzogene Talsache sein . Der So -
zlaldemokratischen Partei und ihrer Sportlcrschaft ein „Frei - Heil ! "

„ Hoch " Und „ Frei - Heil " brauste es gewaltig über den winter -
lichen Platz , tie Banner d? r Berliner Parteiorganisationen grüßten
in leuchtendem Rot . mächtig erklang der Sozialistenmarlch der

Spielleute . — Dann hatten die Kampfmarmichoiten dos Wort !

Ole Entscheidung des Re chsafbeitsgerichts .
ll - ber die Gültigkeit des Elsenschiedslpmches .

Die Entscheidung des Reichsarbetlsgerlcht » über die Gültlgkett
des Eisenschiedsspruch » ist Bus den t 5. Z o n u a r angesetzt . Vor¬
sitzender ist Senalspräiider " Dr . Oez g. Die umfangreiche Denk¬

schrift zur Reoistonsbegrüni . ang Ist erst am IS . Dezember in Leip -

zig eingegangen .



Zentrumsarbeiter in Rebellion
Stegerwald — Imbusch - Giesberls .

Die große DerßimnÄung der Zentrumsarbeiter , die schon in
»oln angekündigt wurde , hat am Sonntag in Essen stattgesunden .

waren nur Delegiert » von Arbeiteroerbinden anwesend , die
�esse blieb ausgeschlossen .

Aus dem offiziellen Bericht ist zu entnehmen , daß die trotz gc «

lAt-
r �oykottverfuch « stark besuchte Versammlung folgende Cnt -

ichließung annahm :
Mit großem Bedauern nimmt die Tagung Kenntnis

° ° n den Begleiterfcheinmigen der Wahl des Vorsitzenden der

�rtel . Jede persönliche Boreingenommenheit gegen den aus der
�ahl hervovgegangencn und deshalb auch von uns anerkannten

�unmehrigeu Vorsitzenden liegt den Arbciterzentrumswahlern

ourö�us sern . Sie sind ober der Ueberzeugung . daß in
fcr tlichlwahl des vom Varkeivorstand in Vorschlag gebrachten be -
Ehrten Führer , der llniilllchca Arbeiterbewegung , Slegerwald ,

� dessen Händen tn schwerer Zeit die Geschick « der Partei und der
neichstogssnaktion führend und leitend gelegen haben , «ine be -
®? m» Zurücksetzung des Arbeilerstandes erblickt werden muß .
�ese Tatsach « wird um so schmerzlicher empfunden , als die Ar -
Wer Im Zentrum Ihrer parle ! bisher unverbrüchlich und unter
»pserv die Treue qehalleu haben . Bei der heutigen Gesamt -

ls�uktur unseres Volks - und Wirtschaftslebens bei mehr als

� vroz . Lohn - und Gehollsempsängcro und bei der Tatsache ,

M auch die Zentrumspartei tn der Zusammensetzung ihrer
Wähler dieser Struktur ungefähr entspricht , liegt es im Lebens -
wteresse der Parte, , diesem Umstand Rechnung zu tragen und den
�us st iegsbe strebungen des Arbeiter st andes , die

Unserem Jahrhundert den Stempel ausdrücken , die notwendige
Beachtung zu widmen . Das Ergebnis der Borsitzeudennxchl
Ii maßgebend mit beeinflußt worden durch dl « derzeitige Zu »
lammensetzung der Parteikörperschaften . Zu
>eluer weise sptegelle sich lu diesen letzteren die wirklich « Zu -
amweusehuag der Zenttumswählerschasl wider . Die Aertreter -

tegung fordert die Arbeitcrzentrumswähler dringend auf , durch
4»ie nachhaltige intensive Arbeit im Gasamtparteileben die Vor -

Aussetzung zu schassen für die Erlangung und Erhaltung «Ines
uarkeren , ihrer Bedeutung und ihrer Zahl entsprechenden Ein -
llusies tn der Partei . Insbesondere erwartet die Tagung , daß die

«entrumsarbeitcrschaft die örtlichen und bezirklichen Zusammen -
lassungen in Arbeiterbeiräte der Zentrumspartei weiter ausbaut
und. wo st « noch nicht bestehen , unverzüglich ins Leben ruft .

. . Weiter muß aus den örtlichen und bezirNichen Arbeiter -
toröten baldigst ein Retchsorbeiterbeirat der Zentrums .
�tet gebildet werden , wie andere Berufsstände sich Ichon ent -
Iprechende Körperschaften geschaffen haben . Endlich müsien Mittel
tod Wege gefunden werden , um auch unbemittelten Ver »

Detern die Teilnahn� au den maßgebenden Ta�ngen der
«trtei zu ermöglichen . Wenn die Finanzierung für diesen Zweck
uu » allgemeinen Partei Mitteln nicht erreicht werden kann , dorm

J"»ß die Zentrumsarbeiterfchast aus ihren eigenen
" ijhen die notwendigen Mittel für ihr « Vertretung beschaffen .

Das bedeutet m dürren Worten die Organisation einer eigenen
""■totetpartci innerhalb des Zentrums . Eine solche Gründung hat .
tog die Entschließung das auch mit schönen Worten für den Prä -

Kaa » zu versüßen trachten , ihr eigenes Schwergewicht . Ihre

uswirkung wird sich später zeigen .

Seven ' ttgs Ruhrschiedsspruch .
; ; Am Donnerstag oder Freitag zu erwarte « .

. Dclf - Zdeichsinnenminister Severing , der heute von seiner
Mormationsreife durch das Ruhrgebiet nach Berlin zurückkehrt , be -

- am kommenden Donnerstag oder Freitag den Parteien

» �lönlich seinen Schiedsspruch in Essen oder

Düsseldorf bekanntzugeben . Der für beide Parteien bindende

Spruch wird ZU gleicher Zeit der Oeffentliihkeit übergeben
"toben .

Verhandsangen im Werfiarbeiterfireik .
Die von der Reichsregierung zur Beilegung des in die 12. Woche

senden Werftarbeiterstreik » eingeleitete Schlichtungsaktion , mit der

Ministerialdirektor Grobein aus dem Reichsarbestsministerium be »

Jto worden ist , beginnt morgen . Dienstag mittag , im

tochsarbettsmiitisterium .

� Bergarbeiter sollen aufs Pflaster geworfen werden .

Bochum . 17. Dezember . ( Eigenbericht . )

* Die Gewerkschaft Vereinigte Konstantin der Große hat beim

. iinobilmachungskommissar den Antrag auf Entlastung von SSV

tobten , gestellt . Diese Gesamtziffer soll aus die gesamten Schacht .

�ogen der Gewerkschaft verteilt werden , so daß aus allen Kon »

ontin , Zechen Kündigungen erfolgen werden .

Zugkatastrophe in Pole « .
4 Bahnbeamte getötet . 6 schwer verletzt .

Warschau . 17. vezember .

Aus der neu gebauten « iugleisigen Verbindung » -

« hn . die unter Umgehung Veolsch - Oberschlcfieu , « altowih
" d Posen aus der Strecke ftaletg — Podzamcze

' �bindet , stießen Sonntag abend 9 Uhr zwischen den Sla¬

wen wielin und pontnow Zwei Güterzüge zusammen . Die

�>den Cokomoliofühtet und zwei Man « de » ve -

toipersonal , wurden getötet , sech » weitere Beamte wurden

" " » « t verletzt . 44 Güterwagen wurden zeetrüm -

�r l. vag G,ejs lst auf eine lange Strecke zerstört . Die Strecke

°l ' b längere Zeil gesperrt bleiben , da der versuch , eine Umgehung » .
�cke anzulegen , mißglückte . _

Todesstrafe beantragt .
3tn Brandenburger Mordprozeß .

Im Prozeß wegen der Ermordung des Brauerribesitzers Frey -

l?nt in Brandenburg begannen heute vormittag die Plädoyers. Der

Staatsanwalt beantragte nach längeren Ausführungen

Todesstrafe sür Willi Schmidt , ferner den Verlust
" bürgerlichen Ehrenrechte Der Angetogte hört « d « m Slnteag

�Ngslos zu und äußert « sich in keiner Weife . Er bot da » Bild
" ' ' ger Teilnahmslosigkeit . _ _

Afghanisten im Aufstand .
Dt « Hanptfiadt angegriffen .

Neu Delhi . 17 . Dezent » « .

Wie an » Kabul gemeldet wird , habe « dw Auf .

» dtfcheu nunmehr die Hauptstadt selbst an »

» risse « . wobei eS zu « bitterten Kampfen ram . o,e

stabul große Beunruhigung » « Ursache » .

Theater und Kunst .
Berlin und die Sammlung Böhm .

Iustis Verdikt .

Es muß wohl eine nahe und dringende Gefahr bestehen , daß die

Stadt Berlin für 3 Millionen die Sammlung Böhm ankaust , denn
der Direktor der Nationalgalerie , Dr . Ludwig Justi , erhebt in einem

sehr ausführlichen und sorgfältig begründeten Aussatz des „ Berliner

Tagsblatts " vom 13. Dezember seine warnend « Stimme dagegen .

Daß es sich hier um eine Gefahr und nicht etwa um eine
Kullurtat handle , das heißt , daß die angeforderten 3 Millionen

unrichtig angewendet wären und unabweisbar weitere und höhere
Aufwendungen nach sich ziehen würden , um nichts anderes zu er »

zielen , als ein schwache » und überflüstiges Duplikat der National -

galerle , ist an dieser Stelle bereit » gesagt worden und wird nun
von Justi mit unwiderleglicher Sachlichkeit bewiesen .

Die Gefahr muh dringend sein , wenn dieser oerdiente Museums -
leiter und Gelehrte sich über persönliche Mißdeutungen hinwegsetzt
und sein bisheriges Schweigen bricht . Er hat selber auf die Ein -
wände hingewiesen , die gerade sein Wort in dieser Sache bei Un -

eingeweihten zu entkräften drohen . Ich möchte aber als völlig Un -

parteiischer mit höchstem Nachdruck betonen , daß die Gründe Iustts
nicht etwa aus der Sorge für den Borrang der Nationalgalerie
herstammen , sondern ausschließlich sozialökonomischer und kunst¬
politischer Art sind . Er will ein « Kurzsichtigkeit der Swdtverwalt -
tung verhüten und deren vorhandene Mittel den aus der Hand
liegenden Zwecken ( Ankauf von Bildern lebender Künstler und
Marken zur Geschichte Berlins ) zuleiten .

Er gönnt der Stadtverwaltung sogar das zweiselhafte Vergnügen ,
„ ihre bisherige halb sozial gerichtete Kauftätigkest fortzusetzen " .
ö. h. , mäßige Sachen nach dem Geschmack der Kunstkommisiions -
Mitglieder zu kaufen . Aber hierin werden wir olle , die gerade diese
Ankaufspolitik feit jeher so heftig bekämpft haben , ihm nicht folgen
können . Es muß ohne Nachlösten der Ruf nach dem sachverständi -
gen und verantwortlichen Leiter dieser städtischen Ankäufe erhoben
werden . Niemals würde ein solcher den Bilderstapel für teures
Geld erworben hoben , der in den Amtszimmern und Magazinen
der Rothäuser hängt : niemals aber würde er auch den Ankauf der
Sammlung Böhm verantworten wollen . Kunstankäuse ober mit
sozialer Fürsorge verquicken , Bilder zu kaufen , weil der arme Teufel
von Maler einem leid tut , das ist allenfalls vom Standpunkt eines
reichen Privatmannes aus zu billigen . Will die Stadt der Kunst
dienen , so kaufe sie gutes Material von lebenden Künstlern .

Noch schlimmer als diese pseudosoziale Künstlerunterstützung aber
ist der pseudokunstwirtschaftlich « Versuch , sich eine eigene Galerie ohne
viel Nachdenken und Verantwortungsgefühl zu schaffen , indem man
einfach «in « Prioatsammlung ankauft und sich mit baren drei Milllo -
nen . aber ohne Sachkenntnis , darauf festlegt , eine Konkurrenz zu
dem größten und angesehensten Museum deutscher Kunst der Neuzeit
aufzumachen . In letzter Stund « sei vor einer solchen
Ausgab « städtischer Mittel aufs dringendste ge -
warnt !

_
Dr . Paal F. Schmidt .

Weihnachisspiel .
Kinderklasse der Wigmanschule .

Di « Kinderspiels chor der Berliner Marq - Wigman - Schul « lud

zu einem . Weihnachtskrippenspiel mit Tod und Teufel " ein . Man
ging mit einigem Zagen hin — man fürchtet «, lauter klein » mann -
sich « und weibliche Wigmon - Nochahmungen vorgesetzt zu bekommen .
Aber man wurde angenehm enttäuscht . Aus der Bühne standen
wirkliche Kinder , die sich in echt kindlicher Spiel fr eudigkeit beweg -
ten . Die primitive Frische des — übrigens regietechnisch sehr efsekt -
voll aufgebauten — Spiels zeigte erfreulich deutlich , daß dieser
kindlichen Schar von ihrem Spielleiter Dr . Felix Emmel keines -
fall » etwas von ihrer ursprünglichen Natürlichkeit genommen wurde .
Dabei kamen Bilder von packendem und ergreisend starkem Einfluß
zustande . Der Szene . Tod des Herodes " hätte sich eine große
Bühne ebensowenig zu schämen brauchen , wie der rührenden Hold -
Hdit der . Anbetung " . Doch gerade in diesen beiden stärksten Bil -
der « zeigten sich auch Mängel der Gestaltung : der spukhaft mit
einem Knvchenfuß im Arm umhergeisternde Tod gehört ans keine
Kinderbühne : und da » klein « Mädchen , das als Jesuskind anmutig
zart in der Wiege daliegt , wirkt wie eine den Effekt berechnend «
Schauspielerin , wenn sie sich plötzlich aufrichtet und die kniend « De -
melnb « bekreuzigt . Beide Bilder hätten noch gewonnen , wenn
man den unreaststischen Wigman - Dtil in ihnen etwas stärker tul -
tiviert hätte . T«- , .

Oolittle - Kitme .
Alhambra .

Hugh Losting , der Engländer , der dl « wunderbaren Dosittte -
Bücher schreibt , ist wohl der Mensch , der die meiste Begeisterung mit
seinem Schassen weckt . Die schon seit langem erwarteten ersten drei
Doltttle - Film « von Lotte Reiniger erlebten , zugunsten der

Waldenburger Kinderhilfe im Rahmen eines Doktor - Dolittle »
Nachmittag » nun ihre Uraussührung .

Wieviele kennen ihn und haben ihn lieb , diesen Tierdoktor , der
die Tiersprache kennt , der Tier « al » Hausgenossen hat und der alten
Tieren Hilst . Hugh Losting zeichnet aber nicht nur mit Worten , er
zeichnet auch mit dem Sil st , und sd sind der Neine rundliche Doktor
und die Hauptakteur « unter den Tieren un « bereits geraume Zeit
sieboertraut « Gestalten . Und genau in den limrissen , die ihr Schöpfer
ihnen gab , übernahm st « Lotte Reiniger , diese unvergleichliche
Scherenschnittkünstlerin . Sie schuf Dolittle - FIlme , die von höchstem
Persönlichkeitswert zeugen und doch oder vielleicht gerade darum
ein Geschenk an die Allgemeinheit find . Welch ' hohe Intelligenz ,
welch ' eiserner Fleiß und welch grundgütiges verstehen stecken ln
diesen Werken . DI « Kinder können nicht anders als jubeln , und dl «
Erwachsenen verfolgen dies « köstlichen Märchenfilme mit größter
Anteilnahm « . «. d.

ver Schriftsteller Henna n « Horn ist am Sonntag in Mün »
che » einem Herzschlag erlegen . Horn , am X. August 1875 al «
Sohn d « » Iagdschriftstellors Osker Horn in Flensburg geboren ,
ging in sungen Jahren zur Se « . war dann Redakteur tn Stuttgart ,
dessen Landestheater seine ersten Dramen zur Uraufführung brachte ,
und lebte in den letzten beiden Jahrzehnten in München , von
seinen Werken sind am bekanntesten newordcn die Seegeschichten
. Di « Mannschaft des Aeolos " und . Meer und Matrosen " , sowie
der soziale Roma » . Der arm « Buchbinder " . Ebenso wie das Meer
und die Poesie der Segelschiffe habe » die bayerische Landschaft , ihre
Menschen und Ihre Tierwelt in Hermann Horn einen meisterhaften
Schilderer gefunden .

II « wkil - oochls - Ausilelluag Sauger fiflnftler wird in der Modernen
Galerie Weetbeim von DienSIog . den 18. Dezember 19-28 bis zum
14. Ourntac 1929 gezeigt .

Ernst Toller - Maiinee .
Theater in der Königgrätzer Straße .

Ein längerer Aussatz über die Literatur dieses Jahres , den
Toller aus dem Manuskript vorlieft , enttäuscht , well es sich allein

um begrissliche , und zwar recht billige Formulierungen handelt .
Toller rechnet mit der sogenannten modernen Sachlichkeit in der

Kunst ab — das Ist ein lobenswertes Bemühen — , aber er glaubt ,
daß Schlagworte kunstphilosophsscher Prägung , noch dazu durch all -

zuhäufigen Gebrauch blankgewetzt , «ine erkenntnistheoretische und

sestgefügte Argumentation ersetzen können . Das Resultat ist sür
jeden Einsichtigen richtig , doch die Sch ' ußfolgenmgen bleiben zu
locker verbunden und sind zu sprunghast .

Daraus zwei Szenen aus einer soeben vollendeten Komödie

. Bourgeois bleibt Bourgeois " , die Toller gemeinsam
mit Hasenclever gearbeitet hat . Di « Szenen heißen : . Im Golfklub "
und . 3m Warenhaue " . Was ist von Toller , was von Hasenclever ?

Jedenfalls wird Molieres prachtvoller Bürger als Edelmann in

modern « Verhältnisse übertragen . Die paar Proben ergeben kein

Bild von der Gesamtanlage des Spiels , von der Führung der dro -

mattschen Handlung , höchstens von der sprachlichen und gedank -
lichen Gestaltung . Toller oder Hasenc ' ever oder beide gemeinsam
entdecken in sich die Neigung zu einer knappen , aphoristisch ge¬
schlissenen Sprache . Jeder Satz ein Trefferl Leider entspricht der

Inhalt nicht immer der Form . Schön , der ewige Bourgeois spricht
hier , bewegt sich in Gemeinplätzen , aber ist es denn die Sprache
dieser Leute oder nicht vielmehr ein ziemlich platter und recht ab -

gebrauchter Literatenwitz ? . Mit diesem Schlips werden Sie

Minister ! " oder so ähnlich , wo hat das nicht schon gestanden ?
Aufrüttelnd bleibt Toller im „ Schwalbenbuch " , oder in den

beiden Aufsätzen . Rede über Henry Barbusse " und . Ein Justiz -
fall ". Der Dichter wird zum Ankläger , zum Gewissen der Zeit .
Schon um dieses „ Iustizfalles " allein wäre es schade , wenn Toller

vergessen würde , « ae er heute bedeutet . F. S.

Kalckreuih - Ausstellung .
In der noueren Abteilung der Berliner Nationalgalerie , Im

früheren Kronprinzenpalais , hat Geh . Rat Justi aus Anlaß des
Todes von Leopold Gras Kalckreuth eine kleine Ausstellung von
Werken des Meisters «ingerichtet . Zwei Säle , die besten des

Hauses , in denen sonst Corinth und Sleoogt hängen , im mittleren
Stockwerk der Galerie wurden dafür freigemacht . Zu den Bildern

Kalckreuths . die die Nationalgalerie besitzt , kamen Werke aus Ber -
liner Privatbesitz , u. a. von Mitgliedern der Familie des Künstlers .
Aus der Nattonalgalerie kennt man sein großes Parkbild mit dem

Schloß der den Kalckreuth verwandten Jorcks , Klcin - Oels . Die

Nationalgalerie besitzt auch das 1897 entstandene Bild , durch dessen
abendliche Landschaft ein Bauer die Egge führt , und in ihrer Bild -

nissammlung das Porträt Ernst von Wildenbruchs , das ihr der

Dichter hinterließ . In den Mittelpunkt der Ausstellung kam ein

Selbstbildnis de » Grafen — man erinnert sich seine » männlichen
und liebenswürdigen Wesens : unvergessen ist auch , wie Kalckreuth
seinerzeit ein Bild auf die Pariser Kunstausstellung schickt «, obwohl
«ine deutsche Bsteiligung offiziell nicht gewünscht wurde , wie er

deshalb aus dem Regiment Guide du Corps seinen Abschied nahm .
und wie er später sich an die Spitze der vorwärtsstrebenden
Künstlerschaft al » erster Präsident des Deutschen Künstlerbunde »
stellte . Den Moler Kalckreuth vertreten in der Nattonalgalerie am

reifsten seine Garienbilder . Das Bild der nähenden Frau auf der
Gartenterass « vor dem blühenden Park stellt sich würdig den Schöp -
sungen Slevogts an die Seite . Den früheren Kalckreuth vertritt
ein Bauernbild : dos kleine Mädchen fährt auf dem Schubkarren sein
Schwesterchen auf das Haus zu , vor dem die Alten sitzen , über die
Brücke eines Baches , an dem die Wäscherin bei der Arbeit ist .

Oer Meister der Düste .
Oer letzte offiziell » Vertreter einer Jahrtausend allen , nur im

Orient bekannten Kunst ist , wie der . Lii . Welt " berichtet wird , jetzr

gestorben . Dschafar Aga , der . Dust - Meister " des letzten Kalifen ,
hatte die Ausgab « , den individuellen Wohlgeruch , der zu einem

Menschen , einem Buch , einem Räume zu gehören scheint , zu bestim¬
men und herzustellen . Bor allem hatte er für die Haremsdamen
des Kaiser » und für die Bücher , die in dessen Bibliothek aufge -
nommen wurden , den charakteristtschen Duft herauszufinden . Zu

diesem Zweck wurden die betreffenden Frmien über Abstammung
und Heimat befragt , mußten vor dem Meister tanzen und speisen ,
und nicht minder genau hatten die Bücher , Ihre Verfasser und Kam -

mentatoren Red « zu stehen . In wgelonger Laboratoriumsarbeit

wurde dann die passende Essenz gemischt . Es geschah für die Bücher
mit noch größerer Sorgsalt al » für die Frauen , denn dies « sind ver -

gänglicher al » jene .

Da » gelehrte Deutschland . Wir haben in Deusschland im Ver «

gleich mit ollen anderen großen Völkern die meisten Lehrenden und
die meisten Lernenden im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung . lieber
180 000 Lehrer unterrichten in den Volksschulen , mehr als 16 000

Oberlehrer und Studlenräte arbeiten i » den Mittelschulen ( sog .
Höher « Schulen ) und 7830 Hocksschullehrer aller Art bringen der
Nation dle höchsten Spitzen der Weisheit bei . Abgesehen von der

Einwirkung , die durch Wort und Schrift , durch Buch und Zeitung
auf Erwachsen « stattfindet , geht dies « gelehrte Bemühung unserer

Pädagogen aus «ine Arme « von 6. 6 Millionen Dolksschlllern . un -

aefähr 3 Millionen Mittelschüler und über 100 000 Hochschüler oller

Art . E » entfallen auf «inen Dolksschullehrer IS und auf « inen

Hochschulleteer 13 Schüler . Zusammen etwa 10 Millionen Lernend «

vom Abcschütze » bl » zum Doktoranden und 204 000 Pädagogen .

Da » neue Dostojewskis - Museum ln Moskau , vor einigen Tage »

ist in Moskau ein Dostosewskis - Museum eröffnet worden . Das

Museum ist In der Wohnung untergebracht , In der Dostojewskis seine

Kindheit verbrachte . Es sind zwei kleine Zimmer mit niedriger

Decke und Fenstern auf den Hof . Die Wände sind mit Bildern der

Eltern und verwandten des Dichters sowie mit zahlreichen Porträts

Dostojewskis - geschmückt . In Vitrinen sind Manuskripte und Briefe

de » Dichter , ausgestellt , darunter zwei Brief «, die er au » der Peter «

Pauls - Festung , in der er al » polittscher Verbrecher «ingekerkert war .

an seinen Bruder geschrieben hatte . Die Bücherschränke enthalte » die

ersten Auflagen von Dostojewskis » Werken und Zestschriften mit

seinen Artikeln . Bon der ursprünglichen Einrichtung der Wohnung

ist nichts gebsteben . wahrscheinlich , weil sie. wie Dostojewskis selbst

sagt , „ mehr al « bescheiden war " . Sin , «eine , am Ende de . Kor -

ridor » gelegene Kammer ohne Fenster dient « dem spätere « Dicht «

al » Spielzimmer .

Va , wiener SaMpiel abgesagt . Da » Gaftipiel der Wiener Staat »-
tdeater in Berlin «ft obaefagt worden . ES sollten während der Berlin «

fieslwochc » im Mai und Juni da » Burqtheater und die Oper an , « »wer
Abenden gastieren . — Ob der Fall Furtwängl « dabei «iispuit ?



Bis morgens um viere .
Die Aachisihung des Reichstages .

Di « Nachts ! tzung des Reichstages ist ohne Awischenföll « zu End «

gegangen . Sonntag morgen war man fertig , nicht weit vor 4 Uhr
konnten die Abgeordneten das Haus verlassen . In der Aussprache
über den Nachtragselal , deren Beginn in der Sonntagsousgabe des
„ Vorwärts " geschildert worden ist , behauptete der Abg Torgler
( Komm. ) , daß für die Ausstattung der Wohnung des Reichswirt .
schastsministers Curtius 150 000 Mark unter Bruch des Haushalts -
rechts des Reichstags ausgegeben worden seien . Auch für die Woh -
nung des früheren Reichsfinanzministers Dr . Köhler seien 45 000
Mark mehr als veranschlagt ausgegeben worden . Der Besuch des

Königs Amanulla von Aighaniston habe dos Auswärtige Amt
217 000 Mark gekostet . Abg . Cremer ( D. Vp. ) wünscht eine Prü¬
fung der Frage , ob durch Vereinfachung der Verwaltung und Aus -

mißung technischer Fortschritt « nicht diele Beamte erspart werden
könnten . Abg . Drewih ( W. - P ) führt Beschwerde über die verspätete
Allstellung des Nachtragsetats , die es den Abgeordneten unmöglich
mache , auf die Einzelheiten einzugehen .

Abg . Bernhard ( Dem. ) meint , die Behauptung des Grafen

Westarp , daß Deutschland bankrott sei , werde der aus ausländische
Kredite angewiesenen deutschen Wirtschaft und Landwirtschaft noch
recht schlecht bekommen . Wegen der späten Einbringung des Etats
dürfe man dem Reichssinanzminister keine Vorwürfe machen , das
sei auch unter dem kaiserlichen Regime von 1011 — 1018 so gewesen .
6' ine besonders strenge Prüfung sei beim Reichswehretal erforder -

lich . Da gäbe es fehr wenig Gemein « und Leutnants , aber un « r <
hört viele Major « und Generäle . Roch schlimmer sei es mit der
Martne bestellt . Aus einen Matrosen kommen dort drei Unter -
offizierc und Gefreite . ( Hört ! hört ! ) Auf je 15 Mann kommen

zwei Beamte . Beim Etat des Auswärtigen Amtes müßte dafür
gesorgt werden , daß durch bessere Besoldung der Attaches die diplo¬
matische Laufbahn auch den Angehörigen der weniger bemittelten

Volksschichten offen steht .

Abg . Dr . Pfleger ( Bayr . Dp. ) betont gleichfollz die Notwen -

digkcit einer genauen Nachprüfung des Etats . Eine energisch «
Sparsamkeitspolitik sei notwendig . Abg . Dr . Frick ( Not . - € av ) be -

zeichnet den Nachtragsewt als einen Beweis für den moralischen ,
politischen und wirtschaftlichen Bankrott der Republik .

Damit schließt die Aussprache . Der Nachtragsewt geht an den

Haushaltausschuh .

Der Antrag des Geschästsordmingsousschusses auf Genehmigung
der Strafversolgung des Abg . Slrosser ( Nflt . - Saz . ) wegen Beleidi .

gung durch die Presse wird angenommen .

Ein deutfchnationaler Antrag zugunsten der Wirtschaft und

Landwirtschaft Ostpreußens wird dem Ostauslchuß überwies « » .

Um Vi 4 Uhr morgens vertagt sich das Haus . Der Präsident
erhält die Ermächtigung , die nächst « Sitzung Mitte Januar

einzuberufen .

Ei « junges Kätzchen .
Als Anlaß zur Entlassung ves Betriebsrotsvorsitzenden .

In der Küche des Restaurants ,Aur Traube " in der Leipziger
Straße oerkehrten , wenn man so sagen darf , mehrere Katze ». Sie
wurden mit Küchenabsällen gefüttert und gingen im übrigen ihrem

Lebensberuf , der Mäuseoertilgung , noch . Niemond kümmert « sich
darum , wer ein juristisches Eigentum an diesen Katzen
hatte .

Allgemein hielt man den Portier des Dauses für denjenigen ,
dem die Katzen gehörten , hatte er doch einem Koch , der gern eilte

Kotze in seinem Haushalt haben wollte , ein junges Kätzchen ver »

sprochen . Eines Tages nahm also der Koch «ine jung « Katze mit nach

Hause . Es wäre wohl nichts danach gekommen , wenn nicht der

dauer des Betriebsratsvorsitzenden . — „ Dem können Sie ja «rt -

gehen . " sagte der Vorsitzende des Gerichts , „ wenn Sie den Kläger
wieder einstellen . " Das ober lehnte der Vertreter der Firma ganz
entschieden ob mit den Worten : „ Wir können doch nicht den Mann

wieder einstellen , der einen Diebstahl ( ! ) begangen hol . "
Die Firma will Berufung gegen das Urteil einlegen , so daß sich

auch das Landesorbeitsgerillst mit der Katzengeschichte zu beschäftigen
haben wird .

Ein Roheiisverbrechen aufgeklärt .
Oer Tater verhaftet und geständig .

Allgemeine Funktionär - Versammlung
Dienstas . den 1 « . Pexenber , IS Uhr .

In « fen Ccrmanla - FestsSlen . Chaassaastr .

Tagesordnung :

Die gegenwärtige politische Situation

Referent : Siegfried Aufhiuser , M. d. R.

Zutritt nur mit Mitgliedsbuch und FunktionSrausvels für 192B .

Der Bezirksvorstand .

Koch Vorsitzender des Betriebsrats gewesen wäre , der

gegen den Willen der Firma amtierte , denn sie hatte seinerzeit wegen

angeblicher Verletzung der Wahlvorschriften Einspruch gegen die

Wahl des Betriebsrats erhoben , war aber damit vom Arbeitsgericht

obgewiesen worden .

Nun sollt « die Mitnahme der Katze den Grund abgeben ,
den Betriebsratsvorsitzenden loszuwerden . Di «

Finna ließ also den Betriebsrotsvorsitzonden auffordern , die Katze

zurückzubringen . Da er ober des Glaubens war , die Kotze

sei ihm vom Portier , den er für den Eigentümer hielt , geschenkt
worden , so befolgte er die Aufforderung der Firma nicht . Deshalb
wurde er am folgenden Tage „ wegen Diebstahls einer

Katze " ohne Zustimmung des Betriebsrats fristlos entlassen .
Die Entlassung wurde auch nicht rückgängig gemacht , nachdem der

Betriebsratsvorsitzende die Katze wieder zurückgebracht hatte .
Der Entlassene Nagte mit Hilfe des Zentralverbandes der Hotel - ,

Restaurant - und Eofeangestellten beim Arbeitsgericht , welches dahin
erkannte : Das Gericht unterstellt — was keineswegs bewiese » sei — ,
daß die Katze Eigentum der beklagten Firma ist . Aber

unter den hier vorliegenden Umständen könne von einem Dieb -

stahl keine Rede sein . Es liege also kein Grund zur EnUassung
des Betriebsratsvorsitzenden vor . Die Firma wurde ver -

urteilt , dem Kläger den Lohn vom Entlassungstage bis zur
Klageerhebüng , 1005 Mark , zu zahlen .

Der Vertreter der Firma , der einen Vergleich auf 800 M.

abgelehnt hotte , janunerte nun über die Verurteilung und deren

Folge : Weiterzahlung des Lohnes für die ganze Zeit der Amts -

wie wir berichtet hatten , war tu der Rächt zun » vergangenen
Freitag der Obergesreile Willy Roltichalk van der 1 Eskadron

des sächsischen Reiterregiments , der sein « Schwester in der Schlie -

wanostroß « besucht hatte , ans dem Helmwege nach der Kaserne über -

fallen und durch Messerstiche schwer verletzt worden . Die Vorgänge
sind jetzt vollständig ousgeklärl .

Wie die Kriminolinspektion Prenzlauer Berg
feststellte , wallte Rottschoik unterwegs noch «in Glas Bier trinken
und betrot eine Wirtschaft in der Schlie monnstraße .
Als . er dort von einer Frauensperson mit einer unflätigen Bemer -

kung empfangen wurde , kehrte er wieder um und ging weiter . Die

Begleiter des Mädchens verfolgten ihn und griffen ihn alsbald tät -

lich an . Als er sich zur Wehr setzt «, zog der eine sein Messer und

verletzte ihn durch mehrere Stiche in den Kops so schwer , daß er
nach dem Lazarus - Krankenhause und später noch der Augenklinik der
Eharite gebracht werden mußte . Dort liegt er noch schwer danieder .
Der Messerstecher wurde jetzt ermittelt und festgestellt als ekn

wohnungs - und arbeitsloser 50 Jahre alter Walter Dohmonn .
der in seinen Kreisen den bezeichnenden Spitznamen „ der Nord -
pirat " führt . Auch die beiden anderen und das Frauenzimmer
wurden ermirtelt , aber auf freiem Fuß belassen , weil sie an der Tat
nicht direkt beteiligt waren . D o h m a n n . der Anführer
einer Rott « , die planmäßig in jener Gegend P o f s a n t « n
belästigt und anrempelt , ist geständig und wird heute dem

Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

Oer „silberne " Sonntag .
Di « drei Berkehrszmtren Groß - Berlins , vom Wittenberg¬

platz bis zur Gedächtniskirche , vom Potsdamer Platz
über die Leipziger Straße , die Friedrich st raße lang
und rund um den Alex , hatten gestern , ihren traditionellen vor -
weihnachtlichen Hochbeirieb . Bon 2 bis 6 Uhr waren die samt -
lichen Kaufläden der Stadt geöffnet und in dieser Zeit sollte jeder
noch . Herzenslust oder besser ausgedrückt , noch der Geldbeutelbe -
ichaffenheit . sehen , wählen und kaufen . Das gleißte und blitzte imd

flimmerte und lackte ! Und Kopf an Kopf schob sich die Menge die
Schaufenster entlang , ergoß , sich der Riesenstrom in die Magazine
all der Herrlichkeiten . Zu gigantischen Höhen aufgestapelt lag die
Ware , flinke Derkäuferimien , die an diesem Tage nicht genug Augen ,
Ohren und vor allem Bein « hatten , standen dem gewaltigen Heer
der Besucher zur Verfügung . „ Fräulein , ist der Pullower da auch
reine Wolle , läßt er sich gut waschen , was kostet er ? " Nachdem
der Fragebogen restlos ausgefüllt , oerschwindet die Fragend « mit

einem kurz « „ Danke� und fflitf Minuten spät « « iHS sie
am nächsten Warenstand . Gekauft wird am silbernen Sonntag W"

hättnismäßig wenig , höchstens ein paar Kleinigkeiten , Hondst

Strümpfe , Grammophonplattew Es wird erst gesichtet , der .
die ander « nach den Wünschen befragt und eine vorweihnachtlich
RohbUanz ausgestellt . Die begehrtesten Warenlager waren bilü ?

Damenkonfektion , dann die kleinen täglichen Gebrauchsartikel

Handschuhe , Schals und natürlich vor allem Spielwaren . DraW

schreien sich in edlem Wettstreit die Händler ihre Kehlen wuV

Plötzlich verschwindet all die Herrlichkeit unter weißen Laken , Ö"

Schupo klopft einem temperamentvollen Straßenrezitator frcun>
lich auf die Schulter : „ Schluß machen , Schluß machen ! "

Kirchturm schlägt es 6 Uhr , die Pforren der Geschäfte schließen M

die Menge erklimmt die Berkehrsoehikel , füllt Cafes irnä > SiW '

müde und abgespannt trollt das Heer derer nach Hause , die fr'

Dienst am Kunden versahen .

mm

' •-N

Schirars und rreiß
Was man in der Schweiz häufig sehen kann :

Schornsteinfeger auf Schneeschuhen .

Oie Arbeiterkämpse in Indien .
Vie Polizei wieder am Werk .

Die noch sechsmonatigem Streik mühsam «. zielte EinigiMZ
der indischen Textilindustrie droht durch den Dertragsbr »
der . Unternehmer wieder in die Brüche zu gehen . In «fr

Reih « von Befrieden sind Teilst r eik s ausgebrochen . meiT

Iirdustriellen die mit den Organisationen getroffenen Der « ' '

borungen nicht einhalten und wiederum Lohnkürzung
vornehmen .

Die Erregung der Arbeiterschaft wird gesteigert durch das

vakatarisch « Berhalteu der zum Schutz « der A

triebe herbeigerufenen Polizei . ?lis die Belegs�
einer Fabrik in To rde o die Arbeit niedergelegt hott «, weil

Löhne nicht verobredungsoemäß ausgezahlt wurden , erschien

Fabrikhos « ein Polizeikommando , dessen Führer die �
beiter zur Wiederaufnahme der Arbeit auffordert « . Als sich
Arbeiter diese Einmischung in die friedliche Auseinandersetzt
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern verboten , gab er s�
150 Mann starken Truppe den Befahl , mit Knüppeln auf "
Arbeiter einzuschlagen . Ueber 300 Streikend « wuk «

bei dieser Zkttacke verletzt , und die meisten so schwer , daß sie

ärztlicher DeHandlung unterziehen wußten .
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Megerle von Mühl £ eid :

Jagd auf Walfische .
Mit Kanonen , Bomben und Flugzeugen .

Wenn man wm Neapel sagt : sehen und sterben , kann man

straft von der afrikanischen W a l f i s ch b a i „ riechen und sterben "
sogen. Dazu denke man sich eine Temperatur , daß selbst die Neger

Schwitzen kommen . Ringsherum glühender Sand , zw « zemen -
berte Straßen , der Rest der Gassen mit Holzbohlen belegt , etwa

«unfzig Wochenendhäuser , unter diesen das Postamt , das auch zu
Aieicher Zeit so etwas ähnliches wie eine Drogerie bedeutet . Das
�otel . Capstadt " ist ein dreistöckiger Bau , doch wenn man näher

�mmt, bemerkt man , daß die oberen zwei Etagen ausgebrannt
™. Der Wirt , ein ehemaliger Deutscher , kredenzt uns Bier und
krzähst lächelnd , daß der Brand in seinem Haus für die Stadt aus -
Ichlaggeberab gewesen sei , denn nun wäre es endlich mit der Wanzen »

jtoge vorbei . Einige Bars und Restaurants warten auf die Wal -

k' schfänger, sonst ragen noch «in Gefrierhaus und einige Schorn -
stein«, die der Tranoerwaltungsgesellschast gehören , aus dem lieb -
�' chen Panorama . Man sage nichts gegen Walfischbai , es hat sogar
�nen Hafen , eine richtige Pier .

Die Salutschüsse , die wir anfänglich uns zugedacht hatten , gal «
' n licht uns , folgern einem sterbenden Walfisch , der in

st�ner Not fest fünf Tagen die schmale Hafeneinfahrt verstopfte .

�>e eine Insel ragte der aufgedunsene Koloß aus dem Meer .

Millionen von Parasiten lebten auf ihm , Milliarden von Mücken

Magerten die Stadt , bis der erlösende Moment mit dem Torpedo -
" vczer aus Captawn zur Beschießung des Seeungeheuers kam .

� Auf offener Reede liegend , hatten wir Gelegenheit , den ersten
Keffer , der aus Versehen in die Oeloerwertungsgesellschast ging ,
ÜU beobachten . Der Rest des Bombardements vollzog sich pro -
nrammäßig , der Walfisch war in die Luft gesprengt . Es
' fe sich nicht bestreiten , auch im Frieden sind der Marine bedeu -

«ende Wege geöffnet . Der Stadt ward gcholfen , dem Direktor der

�ankompagnie auch , denn er konnte Schadenersatz beanspruchen
' ' lr ranzig gewordenes Oel , da » er demnächst doch unter Preis nach
Europa hätte senden müssen .

Eine Anzahl kleiner Walfischdampfer liegen hier unter

Dampf, st « warten auf Nachricht von Flugzeugen , die sich aus Er -

rundjgungzflügen über dem Atlantik befinden . Kanone und Flug -

folgung von Walfischen aufs Spiel setzten . Gefahr wird es immer
bleiben , auch der Kampf auf Leben und Tod , ob nun der Held da -
bei durch eine Lanze bezwungen wird , die ein Meisterschütze von
seinen : Stand in einem gefährlich schaukelnden Ruderboot geraden
Wegs in feine Lungen schleudert , oder ob der Walfisch durch die

Ladung einer kleinen Bombe getötet und zur Strecke gebracht wird :

UWU' iJl ' v . . JU". . IJ.IIIIIII f . j !»
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Auk Ausschau nach dem Walfisch .

feug ist hier die Parole . Die Methoden , wie man Walfische zu

' «ngen sucht , haben sich erheblich verändert . Der Atlantisch « Ozean

M nicht länger für den fruchtbaren Iagdgrund , der er einstmals
istr die abenteuerlustigen Jungen ? war . die ihr Leben bei der Ber -

Das Abschießen der Harpune .

die Bombe tritt dann in Tätigkeit , wenn der Flieger ein modernes

. Walfisch in Sicht " signalisiert hctt .
Die Jagd Übt auf die Mehrzahl der Menschen einen befingeren

Reiz aus , Voraussetzung ist natürlich , daß man nicht ' plötzlich selbst
der Gejagte wird , was hier in früheren Zeiten sehr oft der Fall
war . Daß ein harpunierter Walfisch fein « Jäger mit Mann und
Maus in die Tiefe zog , das gehört zum Jägerlatein . Oft genug
kommt es aber vor , daß Schiffe manövrierunfähig werden und ken -

tern , weil der Walfisch , der schlecht getroffen wurde , meilenweit
da » Schiff abtreibt , auch besteht oft die Gefahr , daß die Schiffs -
schraube sich mst dem Harpunenfeil verwickelt . Es ist einer der

erregendsten Augenblicke , wenn der Walfisch getroffen , wieder aus
der Tiefe auftaucht und das Meer in weitem Kreise blutrot färbt .
Das sind Zeichen , daß die Bombe in den Lungen des Un -

geheuers explodiert ist und nach einem kurzen Kampf
längsseits des Schiffes geholt werden kann .

Oft . genug ist der Kampf aufregender , besonders , wenn die Har -
pune ihr Ziel verfehlt hat : dann beginnt der Koloß zu toben , er
oersucht das Schiff zu rammen , zu heben , was natürlich bei den
modernen Fahrzeugen schlecht möglich ist : aber eine zu früh kre -

pierte Bombe hat oft . statt des Walfisches das Schiff zmn Sinken

gebracht . Die Jäger , meistens Norweger , fahren von einer Saison
zur anderen , bald stechen sie von New Bedford oder Nantuket , ein
anderes Mal von Walfisch - Bai in See . Für zwei Jahr « oerpslich -
ten sie sich , meistens werden es aber acht und neun . Manche von
ihnen bringen viel Geld mst nach Hause , die meisten aber kehren
in den Saloubars aus der langen Strecke von Afrika nach Nor -

wegen so oft ein , daß sie meistens wieder zurückgehen und eines
Tages stall Jäger , Arbeiter in der Tranverwertungsfabrik werden .

Seitdem die Hilfsinillel der Technik den Menschen vollkommen
Untertan sind , ist die Gefahr nicht mehr so groß wie früher . Be -
stehen bleibt die wilde Erregung der Jagd selbst heute , wo das
Fischöl von dein einst zu einträglichem Preis von acht Schillingen
die Galonne , auf achtzehn Pennee gesunken ist . Ein großes Exem -
plar bringt trotzdem immer noch seine 50 000 M.

Die Strafanstaltsbeamten .
�oa Präsident des Strafrollzugsamts Schulze in Naumburg .

Bd den Bestrebungen um eine Reform der Justiz ist in

der letzten Zeil der Strafvollzug in den Vordergrund de ,

Interesses gerückt und seine erzieherische , sozialpolitisch « und

kulturell - Bedeutung mehr al » se zuvor erkannt worden .

Aus diesem Grunde dürste der nachfolgende « uffoh da » be -

sondere Interesse der veffeotlichkdl erwecken , den der Amt¬

liche Preußische Prestedienst au » der Hand eine » Fachmannes

veröffentlicht .

, Für die meisten ist da », was sich hinter den hohen Mauern ab -

spiest, «in Buch mst sieben Siegeln . Nur wenige wlsien . daß Dienst
du Strafvollzug « heute gleichbedeutend ist mst Menschenbe »

bandlutzgskunst schwierigster Art . Lenaus Ausspruch :

- Kinder sind Rätsel von Gott und schwerer als alle zu lösen " ist nur

bedingt richtig . Schwieriger ist jedenfalls die Zurückführung ge .

sstaucheller Menschen aus die rechte Bahn , und » das ist heute Zweck

Hiel der Bemühung der Strafanstaltsbeomten . Da�u gehört

�er einmal ein großes Maß von Kenntnisien . insbesondere auf dem

s�sbiete der so oielsälllgen Kriminalwissenschaft und der

Pädagogik , dann aber auch eine solch « Fülle guter Eigenschaften .

pji« st « so leicht kein anderer Beruf verlangt . Tiefes Verständnis

sär all « Feinheiten , alle Irrungen und Wirrungen der unergrund -

wichen Menschenseele . Ernst und F- sllgkest muß sich bei dem Straf -

° nstallsbeamten mst Güte und Milde paaren . Sem « Geduld mw

Langmut darf keine Grenzen kennen . An niemand und nichts darf

f verzweifeln , wiewohl er tagaus , tagein eine sich nimmer er -

schöpfend« Schar Rückfälliger durch die Anstaltstore einziehen sieht .

stiib er muß auch dann noch Lieb « üben , wenn seine Mühen von

seinen Schützlingen — wie es oft geschieht — mst Undank und Haß

gelohnt werden . Die West weiß nichts von dem stillen Helden -

�m . das täglich und stündlich von den Beamten geübt wird , deren

�eruf es ist , in engster Berührung mst der Derbrecherwest ihr �eben

Zuzubringen . Das Wort Elisabeths zum sterbenden Götz von

«rüchinge » JWe Welt ist ei » Gefängnis " bleibt auch in der Um¬

stellung richtig : „ Das Gefängnis ist eine West " . Für den Straf -
anftaltsbeamten ist es sogar „seine " Welt .

Im Mikrokosmos einer Gefangenenanstalt — das ist in Preußen
die gemeinsame Bezeichnung ver verschiedenen Arten von Straf -
Häusern — finden wir eine Reche von Beomtenberusen des freien
Lebens wieder . So gibt es z. B. Anstaltsgeistliche , - ärzte , - lehrer ,
auch - Ingenieure . Sie kommen allerdings nicht überall und im
Hauptberuf nur in den größeren Anstalten vor . Dagegen muß in
jeder Anstall ein Dorsteher . ein Inspektor und ein Aufsichtsbeamter

vorhanden sein . In kleinen Anstalten , wo nur selten Gefangene
einsitzen , versehen Gerichtsbeamte die Funktionen der letztgenannte «
drei Arten von Beamten im Nebenamt . Es ist dies heute noch eine
nicht zu umgehende Notwendigkeit . Sie findet hoffentlich in nicht
allzu ferner Zukunft ihre Erledigung dadurch , daß die k l c i n e u

Gefängnisse ihre Pforten für immer schließen .
Da kurze Freiheitsstrafen nur noch feilen vollstreckt werden , wird
den kleinen Anstalten der Lebensraum immer mehr verschränkt .
Das ist nur zu begrüßen . Viele von ihnen sind rückständig .

Daß man so lange Zeit keinen Anstand genommen
'

hat , die
wichtigen Funktionen von Vorsteher , Inspektor und Aufsichtsbeainten
im Nebenamt von Personen ausüben zu lasten , die hierfür

keineVorbildung mitbrachten , ist kennzeichnend für die frühere
Auffastung von der Bedeutung des Strafvollzugs .

Ebenso wie es hierfür — nebenbei bemerkt — charakteristisch ist .
daß man alte Schlösser , ehemalige Festungsgebäude und ähnliche
Bauten , die man anderweit nicht verwenden konnte , gerade für gut
oder - schlecht genug hielt , um eingesperrten Menschen jähre - und

jahrzehntelang als Aufenthalt zu dienen .

Bedauerlicherweise läßt auch heute noch die Vor - und Aus -
b i l d u n g der Strafanstaltsbeamten manches zu wünschen
übrig .

- Gerade diese Frage ist aber schon deshalb van besonderer
Wichtigkeit , weil es eine in sich geschlossene Lausbahn für das Ge -

fängniswefen nicht gibt . So befinden sich z. B. unter den Anstolls -
leitern Juristen , Geistliche , Aerzte , frühere Offiziere und ehemalige
Inspektionsbeamte . Daneben erheischen die vielen , zum Teil grund -
stürzenden Aenderungen , die die letzten Jahre dem Strafvollzüge ge -
bracht haben , unbedingt eine Fortbildung aller — schon im Dienst
befindlichen — Strafonstaltsbea inten , denen es unmöglich ist , neben

ihrem anstrengenden Dienst das viele Neue ohne nähere Anleitung
sich anzueignen . Alle Beteiligten sind sich daher einig ,
daß auf dem Gebiet der Aus - und Fortbildung
etwas Durchgreifendes geschehen muß , und zwar
in allernächster Zeit . Beide Bildungsarten wüsten verein -

helllicht und ganz systematisch betrieben werden . Die über -

wiegende Mehrzahl der Strafanstaltsbeamien
erhofft dies von der Einrichtung einer einzigen
— zentralen — Ausbildungsanstalt in Preußen .
Sie würde jedenfalls Einheitlichkeit und Systematik am besten ge -
währleisten und wohl auch die geringsten Kdsten verursachen .

Ueber die Notwendigkeit einer besteren Ausbildung der Ge -

fängnisbeamten ist viel geredet — auch im Preußenparlomeiit —

und viel geschrieben . Der Worte sind genug gewechselt . Nun laßt
uns endlich Taten sehen .

Der Gescfaenkkorb .

Ihr « Finger irrten über die Zeilen des Preisoerzeichniffesz
„ Piertelweltkorb — 30 Mark , aber da ist ja nichts Substantielles —-

ein bißchen Wurst und Gänseleberpastete — aus dem fußen Geschlank

macht sich Alfred nichts . . . " — „ Na , Emmi , dann nimm doch Halb -
weitkorb für - öd Mark . Da hat �r doch eine Spickgans , die lutscht
er gerne — * — „ Gewiß , Elise , aber eben sehe ich, was es da zu
trinken gibt : so einen französischen Roten , irgendein „ Ehateau " und
einen Weinbrand , nicht mal Kognak — damit ist doch dein Richard
nicht zufrieden . Sekt muß schon sein . " — „ Aber sicher , Emmi , du

trinkst ihn auch gern — * — „ Du wohl nicht . List ? " — „ Ach Solle

doch — vom Zusehen wird man nicht soll . . . und wenn du doch
uns einladen willst . . . " — „ Aber gewiß — es soll auch was drauf .
gehen . . . " — „ Also zeig mal her — das nächste — Drcimertelwclt -
korb 75 Mark . — Da ist Sekt und auch Hummer . . . " — „ Aber doch
nur Büchsenhummer . . . für 75 Emmchen gerade nicht verlockend — >

Friede ! halbsüß ist auch nicht französischer Sekt . . . " — „ Na , dann
' ran an den letzten Korb — den Weltkorb — 100 Mark . Der Griff
ins Portemonnaie ist ja immer der gleiche — ob man 10 oder
100 Emm rausholt . " — „ Na . laß mal sehen — was gibts : Hummer
immer noch in Dosen , neu ist nur Pökelrinderzunge — ebenfalls in

Büchse , nur die Ananas ist jetzt frisch . . . " — „ Wirds denn langen

für 100 Mark ? " — „ Wollen mal sehen ! Zu trinken gibts wer

Flaschen — zu essen : Gänseleberpastete , Pökelrinderzunge , Spickgans .
Oelsardinen , Hummer . " — „ Und der Rest ? " — „Ist süßes Zeug .

Baumkuchenspitzen , Ananas , Trauben . " — Man hört « eine Zeitlang
pur Knillern des Papiers des Proiskumnts in der Hand von Emmi .
Dann stand sie auf : „ Ja , das alles kann der ärmst « Mann esien . . . "
— Und dann lachten sie, die beiden Arbeiterinnen , denen der Pro .

spell über die 30 - bis lOO - Mark - Weihnachtskörbe in die Hond ge ,
fallen war — und sie konnten lange mit dem Lochen nicht aufhören .

Zuerst wurde Emmi wieder ernsthast : „ Also obgemacht , Lisi , du

kommst mit deinem Richard gleich zur Bescherung — wo ihr keine

Kinder habt . . . und dann präpeln wir den Rest von unserer allen

Ziege . . . das eingeweckte Fleffch schmeckt ebenso wie Büchsen -
Hummer . — „Ist jedenfalls billiger . . . " — Und die Lochbist packte
beide von neuem .
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So schnell auch der Sctinee

in Berlin sich in grauen
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kommenta Anlaß zum win¬
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( 26. Fortsttzung . )
« Wenn man schnell verkaufen muß , so drückt das auf den

Preis . Aber ich werde sehen , was sich machen läßt , Mr . Groat .
Wallen Sie auch die Einrichtung mit verkaufen ? "

Digby nickte .
„ Sie haben doch auch noch eine Besitzung auf dem Lande ? "
„ Die will ich nicht oeläuhern . "
Als der Rechtsanwalt gegangen war , ging Digby in fein

Zimmer nach oben , wechselte die Kleider und war verhältnismäßig
lange damit beschäftigt .

„ Run muh ich Eunice überreden , ein vernünftiges Mädchen zu
fein und keinen Spektakel zu machen, " sagte er zu sich selbst , als

er die Treppe herunterkam und fein « chondschuhe anzog .

«6.

Digby Groat macht « «ine unerwartete Reis « nach dem Westen .
Ein guter Feldherr bereitet , selbst wenn er siegreich ist , seinen

Rückzug vor , und Digby hatte längst an Kennett Hall als ein « Zu -

flucht gedacht , wenn er in Bedrängnis käme .
Kennett Hall war «ine der Ländsreien , die feine Mutter geerbt

hatte und die erst an das Syndikat verkauft werden konnte , wenn

er Ihre Unterschrift beigebracht hatte . Es war feit hundertvierzig
Jahren im Besitz der Familie Danton . Mitten in einem großen ,
düsteren Park stand das jetzt vernachlässigte und verfallene Haus ,
das schon immer leer gestanden hatte , solange sich Digby erinnern
konnte .

Er hatte seinen Wagen am frühen Morgen dorthin geschickt .
Aber er selbst war mit dem Zuge gefahren . Er höhte lange Auto -

fahrten , und obwohl er erst die Absicht hatte , aus der Chaussee zu
fahren , zog er doch die ruhig «, angenehme Reise in der Eisen -
bahn vor .

Sein staubbedeckter Wogen wartete vor der Station . Die

wenigen Beamten sahen Digby nicht gerade freundlich nach , als er
den Bahnsteig verlieh .

„ Das ist Mr . Groat , der Eigentümer von Kennett Hall, " sagte
der Pförtner zu dem allen Stationsmeister .

„ Ja . ich habe ihn schon gesehen . Es war ein böser Tag für

unseren Ort , als da » Gut in den Besitz der Mrs . Jane Groat über .

ging . Sie ist keine gute Frau . "
Digby hörte nichts von dem schlechten Urteil , das man über seine

Mutter und ihn fällt «, als er auf der hügeligen Straß « nach Kennett

Hall fuhr . Die schmiedeeisernen Tore erwiesen sich als Prachtstücke
der Rokokokunst , aber die Wachthäuschen zu beiden Seiten des

Eingangs waren häßliche , kleine Lauten . Seit zwanzig Jahren

standen sie unbenützt und sahen zerfallen und verkommen au «.
Unkraut bedeckte die schönen Blumenbeete , deren Farbenpracht einst
eine herrliche Zierde des Anwesens war . Den früher geschotterten
Fahrweg konnte man kaum mehr von dem Rasen unterscheiden .

Der Berwalter eilte zum Tor , um aufzuschliehen . Es war ein

mürrischer Mann von ungefähr fünfzig Jahren . Auch der Anblick

seine » Herrn stimmte ihn nicht freundlicher .
„ Ist jemand hier gewesen . Master » ? " fragte Digby .
„ Nein , mein Herr , nur der Flugzeugführer . Er kam heute

morgen . Fliegen ist doch eine großartige Sache . Ich beobachtet « ihn ,
wie er in elegantem Gleitflug hier im Park landete . "

„ Steigen Sie auf » Trittbrett, " sagte Digby kurz , dem nichts
daran lag . die Ansichten seine » Angestellten über da » Fliegen zu
hören .

Der Wagen durchfuhr «ine lang » Ulmenallee , wandte sich dann

zur Rechten und hiell vor einem baumlosen Abhang , der zur untersten
Terrasse führte . Alle Schönheit der Natur von Somerset tonnte

doch den traurigen Eindruck nicht verwischen , den da « Herrenhaus
machte . Geländer und Terrasicn waren zerfallen und Wind und
Wetter hatten dem Gebäude übel mitgespielt . Di « Fostade sah oer -
kommen und schmutzig au », die dunklen , staubigen Fenster starrten
trostlos auf di « schön « Welt .

In den letzten zwanzig Iahren war keine Reparatur mehr an
dem Gebäude vorgenommen worden , kein Malerpinsel hatte da »
Holzwerk und die Schnitzereien berührt . Brennesseln und Unkraut

wuchsen auf den Beeten , wo früher Rosen geblüht hatten . Die
drei Marmorbänke , die sich gegen das Geländer der Terrasi « lehnten ,
waren mit grünem Moos bezogen und von abgefallenem Laub br -
deckt . Der Steinboden der Terrasse war an vielen Stellen schadhast
und zerbrochen . Haufen von dürren Blättern und abgebrochenen
Zweigen lagen auf den Marmvrfliesen .

Digby war nicht deprimiert durch den Anblick de » zerfallenen
Hauses . Er kannte es schon » nd hatte früher einmal di « Absicht gehabt ,
es niederreißen und einen modernen Bau an seiner Stelle errichten
zu lasten .

Masters schloh die große Haustür auf und folgte seinem Herrn .
Im Innern war der verfall noch mehr als drauhen zu er »

kennen . Als sie in die kahl » Eingangshalle traten , hörten sie , wie
TI «re forthuschten .

„ Ratten sind auch hier ? "
„ Ja . " erwiderte Masterg resigniert , „ e , sind unheimlich viele

l ier . Ich habe schon genug damit zu tun . sie aus meiner Wohnung
fernzuhalten . Aber hier im Ostflügel ist «» geradezu fürchterlich ,
ich hatte auch schon einmal Terriers und Frettchen . "

„ Ist der Flieger im Haus ? "
„ Er hat eb « n gefrühstückt . "
Digby folgt « dem Verwalter durch einen langen « dunklen Gang

und trat durch die Tür , die dar and « « öffnet «.
Der bhrtige Villa nickt « ihm vergnügt zu . Er trug noch Flieger »

kleidung .
„ Gut , daß Sie da find, " fagte Digby .
„ Ich bin glücklich hierher gekommen , aber da » ist eigentlich nur

durch die Gnade der Götter geschehen . Ich bin an diese leichte
Maschine nicht gewöhnt . Es ist bester , daß Drvnfon st « zurückbringt . "

Digby nickte , nahm « inen Stuhl und setzte sich ihm gegenüber .
„ Ich habe Bronson den Auitrag gegeben , hierher zu kommen .

ich erwarte ihn heute abend . "

Masters war gegangen und Villa wartete , bis feine Schritt «
verklangen .

„ Was ist eigentlich los , Herr ? Sie wollen doch nicht etwa Ihren
Wohnsitz verlegen ? "

„ Das kann ich nicht sagen . " erwiderte Digby kurz . „ Der Flug -
platz in Seaford wird dauernd beobachtet , wenigstens Steele ist glar -
miert und weih , datz ich «in Flugzeug benutzen will , oder er vor .
mutet so etwas . Ich habe mich daher entschlossen , Piivatpiloten
zu nehmen . "

„ Dieses Haus eignet sich ober auch nicht sehr für Sie . " meint «
Dilla und schüttelte den Kopf . „ Warum kommen Sie überhaupt
hier her ? Hier können Sie doch nur für kurze Zeit Ihr Haupt »
quartier aufschlagen . Steht die Sache denn schlecht ?" fragte er

plötzlich .
„ Es tonn fo weit kommen , daß jeder sehen muß . wie er sich

rettet . Aber ich hoffe , daß es nicht dahin kommt . Alles hängt davon
ab — " er beendet « den Satz nicht und fragte plötzlich unvermittelt :
„ Wie weit liegt die Küste von hier entfernt ? "

„ Die ist sehr nahe . Ich bin in einer Höhe von zweitausend
Metern geflogen und tonnte den Kanal von Bristol deutlich sehen . "

Digby fuhr mit der Hand über die Stirn und sah nachdenklich
auf den Tisch .

„ Ich kann Ihnen ja trauen , Dilla . und ich muß Ihnen jetzt sagen ,
so sehr Sie diese schnellen , leichten Flugzeuge auch hassen , müssen Sie

sich doch bereit hallen , mich mit einer solchen Maschine in Sicherheit
zu bringen . Ich wiederhole , daß es nicht zu dieser Flucht kommen
wird , soweit ich die Sache überschauen kann , aber wir müsten auf
alles vorbereitet fein . In der Zwischenzeit habe ich noch einen Auf -
trag für Sie . Sie sollten nicht nur die Moschine herbringen , als
ich Sie rufen ließ . "

Dilla halle das auch vermutet .
„ Sie haben wahrscheinlich in den Zeitungen schon von dem

reichen brasilianischen Pflanzer Maxilla gelesen . Er hält sich jetzt
in Deauoill « auf . "

„ Meinen Sie den Spieler ? " fragt « Billa erstaunt .

Digby nickte .

„ Ich weiß zufällig , daß er in der letzten Zell sehr viel Pech

gehabt hat . In der letzten Woche hat er etwa zwanzig Million «

Franken verloren . Aber das ist nicht sein einziger Verlust . Er hat

auch in Aix und in San Sebastian gespielt , und sowell ich weiß , ist

er in einer ziemlich oerzweifellen Lage . "

„ Aber er ist noch lauge nicht am Ende . " sagte Dilla . „ Ich kenne

den Mann , er ist so reich wie Krösus . Ich habe feine Jacht gesehen .
als Sie mich nach Le Havr « schickten . Ein ganz wundervolles Schiff ,

das etwa eine Diertelmillion wert ist . Er hat ein paar hundert
Quadratmeilen Kaffeeplantagen in Brasilien — *

„ Das weiß ,ch alles . " unterbrach ihn Digby ungeduldig . „Dll

Hauptfach « für mich ist . daß « r im Augenblick kein Geld hat , kein

flüssiges Geld . Wir wollen nicht lange darüber sprechen , Billa .

Hören Sie zu . "
„ Was soll ich denn für Sie tun ? " .

„ Gehen Sie nach Deauvill « , nehmen Sie ihre langsame Ma -

fchin « und fliegen S? « hin . Sprechen Sie mit Mopilla — Sie sprechen

doch portugiesisch ?"
„ Wie ein Eingeborener . Ich habe längere Zeit in Lissabon

gelebt . "

„ Sie werden also mit Maxilla sprechen , und wenn er Geld

braucht , wie ich oermute , dann bieten Sie ihm hunderllausend Pfund
für fem « Jacht . Es ist ja möglich , daß er den doppellen Kauspreii

fordert , und Sie müssen damit rechnen , auch soviel zu zahlen .

Maxilla steht gerade nicht in dem besten Ruf , und wahrscheinlich wird

die brasilianische Schiffsbesatzung froh sein , wenn das Schiff ver «

tauft wird . Wenn es Ihnen gelungen ist , das Schiff zu bekommen ,

geben Sie mir ein Telegramm . Das Schiff soll in den Kanal von

Bristol gebracht werden , wo die Kohlen « ingenommen werden . "

„ Es ist aber ein Turbinendampfer mll Oclfeuerung . "

„ Nun gut , dann wird er dort eben Oel fassen und Vorräte , die

ausreichen , um einen Monat auf See zu bleiben . Der Kapitän soll
direkt in meine Londoner Wohnung kommen , um meine Befehle eni -

gegenzunehmen . Der erste Offizier kann das Schiff ja hinbringen .
Haben Sie meinen Auftrag richtig oerstanden ?"

„ Mit Ausnahme von zwei Dingen habe ich alles richtig bt '

griffen , mein lieber Freund, " sagte Billa liebenswürdig . . Erstens
einmal muß ich Geld haben , wenn ich diese Jacht kaufen soll . "

. Da » werde ich Ihnen natürlich mitgeben . "

. Zweitens — was oerdient der arm « Dilla bei der Sache ? "

. Sie werden nicht schlecht dabei fahren . "
„ Dann ist alles in Ordnung . "

„ Maxilla darf unter keinen Umständen wissen , daß ich der

Käufer bin . Entweder kaufen Sie das Schiff auf Ihren eigenen
Namen , oder für «inen reichen kubanischen Pflanzer oder meinet '

halben einen Freund , dessen Namen Sie nicht nennen . Ich werde

den Kapitän und di « Schiffsmannschaft schon zum Schweigen oer -

anlassen , wenn ich erst an Bord bin . Sie fliegen heute abend noch

nach Deouville ob . " ( Fonietzung folgt . !

WAS DER TAG BRINGT .
Ernähre Deine Maare i

Ein Gelehrter stellt « vor einiger Zeit an der Hand umfang -
reicher Statistiken fest , daß die Tag « der Blonden gezähll seien .
Diese Erkenntnis hat einen englischen Physiologen angeregt , nach
den Gründen für das Aussterben des hellen Menfchentypus zu
forschen , wobei er zu folgenden Ergebnissen kam . Ein « der Ursachen
glaubt er tn der Ernährungsweise gefunden zu haben , wie sie
heute allgemein der schlanken Linie wegen bevorzugt wird . Noch
Ansicht de » englischen Gelehrten nimmt man zwar aus di « Fort -
schritte in der wissenschostlichen Erkenntnis , soweit dies « . den
Kalorienwert und den Ditaminengehalt der Nahrungemittel betrifft ,
weitgehende Rücksicht , aber übersieht , daß auch die Farbe der Haare .
der Augen und der Haut für die Ernährungsweise maßgebend sein
sollte . Die leicht « Kost , Obst , Gemüse . Eier und dergleichen sind die
geeigneten Speisen für Menschen mit dunklen Haaren und dunkler
Hautfarbe , also von südländischem Typus . Den blanden , blauäugigen
Menschen schreibt er dagegen schwere Kost vor . damit sie chre
Lebenskraft und Energie nicht verlieren . Das vorteilhaftest « für sie
feien Krebs «, doch leisten an Stelle dieser kostspieligen Nahrung
auch Rindfleisch , Hirlsensriicht «, Nüst « und Käse gut « Dienst «. Be «

ölootax , t ? . Dezember .

der Iii .
16. 00 Rlcbud Ilrntzky : Die deutsche Weinlese 1928.
16. 30 Kontert . 1. Händel - BOlow; Solle d- moll : Priledimn — Poje — Alle -

mend « — Conranle — Arie mll Verlotlonen — Capriccio ( am flütel ;
Rudolph Schmidt ) . — 3. Händel : Sonata IDr Oboe «nd Klavier , c- moll :
Adatlo Alicgro — Adagio — Allegro ( Qostav Kern und Rudolf
Schmidt ) . — 3. Brakmj ; Rhapaodle h- moM, op. 79. Nr. I ( Rudolf Schmidt ) .
— 4. a) Brahma : An eise Aeolthatrle ; h> Man : Japanisches Regenlied
( Ma: lanne Schmidl - Neiiberi . Sopran ) . - 5. Debossy ; Zwei Arabesken
( Rudolf Schmidt ) . »- 6. Rieh . StraaS ; a) Nachttang ; b) Ich trage mcuis
Minne ( Marlanne Schmldt - Neabcrt ) .

17JD Hans Carosaa ( Zern 60, Oebartstag an 15. Detern her ! f. a) Fahrt ;
b) Die Afanira «; c) Der alt « Brenne ». — 2. Ans „Rnmlrrisehea Tage¬
bach " . — 3. Die Forelle ( Radofl Bach . Retitslion ) .

18. 00 Uebertragnng der Tetmatlk tai dem Ifotcl Coplanade , aaigeldhrt von
der Kapelle Barnabas von Odccy .

I8JD Hana - Bredow - Scbole , Abteilung Sprachunterricht . Stadien rat Friebel end
Lektor Mann ; Englisch IDr Anfänger .

19. 00 Miniiterialrat Dr. Nana Simons : 10 Jahre Deutsche Uta fDr Volke , band .
19. 28 Hana - Bredow - Schule , Ableifnnt Philosophie : ElnlUhrang In die moderne
J» 25 ffans - Btedow - Schule , Abteilang Philosophie : o. Prof . Mai Deaaoir : Ein .

fährung In die moderne Psychologie . VIIL : Die seelischen Oebllde .
20. 00 Finnische Dichtung .
20. 30 Finnische Musik . Dir. : Qeneralmesikdirefetor Hermann Stange . J. Etkki

Mdartln : Schert ». — 2. Leevl Madelola : Sinfonie Nr. 3, A- Dcr , op. 5S;
Andantlno : Alletrctto ; Andanline Adagio — Allegro «on troppo -
Pesanta . tempo moderato ; Allegralto ; AfTegro vivo : Pesantet Largamenle
( Dentithe EratavffQbrtng ) . — 3. Jean Slbellaei Sinfonie Nr. 8, Es . Dur.
op. 82; Tempo moderet »; largamentot Allegro moderet »; Moite vivace ;
Prent » — Andante mosao , quasi allegrctto — Allegr » molt », tat poehrtttoo
largamente : Largamente aasal ( Berliner Funk- Orchester ) ,

Ansehliedsnd hla 0. 36 Tanrmaslk ( Jatt - Slnfonle - Orcbester : Ug. : Fn' ti Tlefert ) .

KSnlttvasterbiosen .
18. 00 Stod . - Ral Frlebet , Lektor Mann : Engllseh Ornftarlrendileb - Ilterarloehe

Stunde ) .
16. 36 Uebertragnnt des Nachmlltagskoncertes Berlfn .
17. 30 Prof . Norbert Krebs : Deutsch - Oesterretch .
18. 60 Dr. Rudolf Felber , Wien : Des Volkslied In der TscIiecboslawaVei (f. ).
18. 30 Sind. - Rat Friebel , Lektor Mann: Englisch 10, änfänger ,
I8A3 Direktor Pfcnnsllcl : Oedanken tu , Aufstellung des DOngervo - anschlages .
19. 20 Slud . - Rat Dr. - Ing . F. Weltstädt : Werknicisterlehrgant für Facharbeiter :

Dampfmaschinen und B- ennkraftmasehinen (HI. ) .
Ab 20,00 Uebertragang vo » Berlin .

merkenswert sind die Gründe für dies « immerhin überraschend «
Einstellung des englischen Gelehrten . Er weist daraus hin , daß di«
Blonden «in aus dem Norden stammender Menschenschlag seien ,
wo wegen der niedrigeren Temperatur schwere , kräftig « Kost er -
forderlich sei .

Fälschungen In Mussollnien .

Die Großmannssucht des gegenwärtige » italienischen Regime ?
steckt allmählich auch die Kreis « on , die durch ihr « Beschäftigung
mit Kunst und Geschichte gegen chauvinistisch « Verführungen gefeil
sein sollten . Der Münchener Gelehrte Hans Stöcklein , eint
Autorität auf dem Gebiete der Wasfenkurtd « , hat einen neuen Bei '

trag für die Derirrung italienischer Forschung gegeben . In ein « "
von Hans Arthur Thiers veröffentlichten Interview legt er dar ,

daß «in italienischer Katalog sich ganz gewöhnlich « Fälschung « »
erlaubt . Ein Blatt zeigt „ Rüstung Karls V. , Mailänder Arbeit '
Stöcklein kennt aber diese selbe Rüstung bereit » aus einem Aterr »

spanisch «» Katalog » nd in dem steht deutlich : „ Aus Augsburg ' �
Dies ist nicht ein einzelner Fall ; die Bilder süiid mit neuen it «'

lienischen Unterschriften versehen , die die Arbeiten als iMlieniW
reklamieren , wahrend sie in Wirklichkeit deutsch « Musterstücke sind-
Man wird daraui gespannt sein können , was Mussolinis Trabant « »
antworten werden . Wahrlchetnlich nichts . Aber die Wissenschast wird

gut tun , den Arbeiten von Forschern „ aus Mussolini « » " von vvrv '

herein Mißtrauen entgegenzubringen . Roch dem Parlamem , der

Presse , der Freizügigkeit , der Justiz scheint jetzt Kunst und Wissen¬

schaft „ mussoltmert " zu werden .

Selbstkritik . . . In den Toiletten .

Dt « „ Jswestia " klagen : In der Provinz herrscht immer
die Parole : „ Red nicht zuviel , sonst fliegst du hinan » "

noA

Erkundigt
man sich, wie es mit der „Selbstkritik " steht , so erhält man di(

lächelnde Antwort : „ Bei uns blüht die Selbstkritik . . . in den
Toiletten . " Die Kontrollkommisflon der Arbeiter - und Dauern '

inspettion wird somit die Wände der Toiletten als ofiizielir
Beschwerdebücher zu betrachten haben .

Der Landstreicher und der Tote .

Obdachlos irrte der Landstreichrr Marcel Auvrail durch die

Straßen Montmartres , dem berühmten Stadtteil von Poris . In
der Tasche kein Centime . Vor ihm eine ossene Haustür . Die

Treppe hell beleuchtet . Eine Wohnung unverschlossen . Vorsicr, ! g

schaut er hinein . Er sieht einen Sarg und daneben , sanft tchlaier . d.
den Angestellten des Veerdtgungsdureaus . Der Landstreicher wrckie
den Mann und macht ihm den Vorschlag : Er wolle an seiner Stall
bei dem Toten Wach « halten . Weshalb nicht ? Der Landstreichel
bleibt , findet im Schrank «In « Flasche Rmn . trinkt sie leer » nd

verspürt «in unübe ? wtndlich « s Schlafbedürfnis . Er legt sich neben
den Toten in den Sarg , bedeckt sich mit dem Laken und schnarckic
ruhig in den Traum hinüber . Am Morgen erschien die Witwe de*
Toten . Als sie das Schnarchen hörte , ergriff sie voll Schrecken dir
Flucht . Als man den Landstreicher au » dem Sarg hebt , wußte «l

nicht , wie er hineingekommen Ist und was mein von ihm will . In '
Polizeikommissariat erfuhr «r es .

Randfunk im mohammedanischen Gottesdienst .

An der großen Moschee - n Nokoba ist eine Lauisprecherf
anlag « installiert worden , durch die künftig der Muezzin den Nu!

zum Gebet ertönen lassen wird . Fall » sich dies « Einrichtung b«'
währt , will man die gotteodtenstlichen Handlungen vn der Mosch « «
durch Rundfunk übertrog «» .

Abgelehnt .
. Lameradschaftz - Ehe ? Daraus fall ' ich nicht herein ! Kamerad -

schafts - Ehe , das ist , wenn du allen Ernstes aus den Hausfreund
verzichten sollst !" ( Au » dem „ Wahren Jacob " . )



Oesierreich - Deutschland 6 : 3 .
Wie Berlins Arbeiierschafl die ösierreidiisdien Freunde empfing .

�nschlufikundgebung im Postsiadion . — Spielfeld oder Eisbahn ? Trotzdem :
Oesterreidiisdie Fufiballkfinsller und deutsche Fufiballkönner ! — Die Stadt '

Verwaltung empfängt die Gäste .

Berlins neu erstandene Arbeilersporsterschaft hakte gestern ihren

�en Tag . Zu friedlichem Wettkampf , gleichzeitig für den An -
I ch l u ß demonstrierend , hatte der Ärbelter - Sport - und

Körperkultur - verband Oesterreichs eine Länderfub -
�llmonafchoft nach der Reichshauptsladt entsandt , der der Ar -
beiter - Turu - und Sportbund eine deutsche Auswahl .
»aaaschast eulgegenstellte .

Zum erste « Male sah das Postsiadion in der Lehrter Strohe
gleichzeitig mit einem sportlich aus sehr hoher Stufe stehenden Zuh -
ballkamps eine politische Demonstration der Arbeiterschaft , die stch

Umfang und Erfolg den birherigen Kundgebungen der Sozial »
demokratischen Partei würdig an die Seite stellen kann . Diesmal
dclten die Sportler gerufen , und Berlins frei organisierte Arbeiter

Ästeten trotz der ungünstigen Zeit freudig und zahlreich Gefolgschaft .
gewaltig gab sie ihr Interesse am Arbeitersport kund , gewaltig wie
' wmer bekundete sie den willen zur Zusammenarbeit mit einer

�porllerschaft. die . sei sie auch durch Grenzpfähle getrennt , doch
vollwertiges Glied der modernen , sozialistischen Gesamlarbeiterbew « .
lNng sein will . Und weil gerade Berlins Arbeitersportler sich in

p1 lehlen Vergangenheit wieder zurückgesunden haben zur
' vZtoldemokratischen Arbeiterschaft , hat diese spart -
politisch? Kundgebung eine Bedeutung , die weit über den sichtbaren
" » hmen hinauegeht !

Lange vor Beginn der Veranstaltung waren die riesigen Tri -
�ünen und die gegenüber liegende Langseite des Poststadions voll -

llkpfropst mit Zuschauern , den chöhepunkt des Anmarsches bildete das

�' scheinen des neugebildeten Spielmannszuges unter der

Rührung des Bundestechnikers Gebhardt . Nach den Ansprachen der

Abgeordneten Dr . Deutsch - Wien und Franz Künstler - Berlin
( über die wir im politischen Teil der vorliegenden Auegabe berichten ! )
gab der Schiedsrichter den Anpfiff .

Da » Spiel . '

Deutschland hat Anstoß . Zunächst ein wenig Mittelseldspiel .

scheint , daß die Oesterreicher den Deutschen um (vielleicht� eine

Klasse ) überlegen sind . Ein flotter Angriss mit anschließender Flanke
" an rechts geht knapp am Tor der Deutschen vorbei . Gleich darauf

Einwurf für Oe st erreich . Halblinks bekommt den Ball und

i| !& einen Bombenschuß neben das Tor . Die Oesterreicher sind

�beutend schneller am Ball , während die Deutschen zu zerstreut
spielen. Zeigen sich bei ihnen einmal Ansänge von Kombination ,
' » ist es immer die LäuferreiheOesterreichs . die zerstörend eingreift .
iin der g. Minute kurzes und flaches Zusammenfpiel zwischen Halb -

Juchts und Mitte , und kurz entschlossen sendet der erster ? ein . Der

Anstoß Berlins führt sofort vor das Tar Oestsrreichs , wo allerdings
� eine Ecke die Ausbeute ist . Noch einige brenzliche Situationen

' uuß die Hintermannschaft der Gäste klären . Dann ist es vorläufig
"ch der Kunst der Deutschen zu Ende .

Der vereiste Boden macht allen Spielern schwer zu schassen .

Oesterreicher übernehmen dank ihrer besseren Körperbeherrschung
°uf «img « Zeit das Kommando . Schön flankt Linksaußen , der Ball

sl' «gt dicht am Tor vorbei , Mitte und Halbrechts sind jedoch nicht
öur Stelle um diese Gelegenheit auenutzen zu können . Ein Straf -

s' °ß wegen Handipielens für Oesterreich schießt der Mittelläufer mit

großer Wucht gegen die Latte . Die erste Eck « für Oesterreich wird

�rch den rechten Verteidiger blendend abgewehrt . Gleich daraus

zweite Ecke für Deurschland . Wohl wird sie gut eingegeben , von

Verteidigung Oesterreichs aber » och bester abgewehrt . Sofort

')t wieder Oesterreich vorn . Ein schneller Lauf mit anschließendem

�rsen Schuß durch 5?albr «chts kann nicht verwandelt werden .

�ehr gut spielt sich Deutschlands Sturm durch . Vor dem Tor ist

Sturm jedoch zu unentschlossen und damit wird eine bomben -

schere Torgelegenheit nicht ausgenutzt . In der 17. Minute wieder

Schnelles und flache » Zuspielen im Sturm der Oesterreicher . Die

Verteidigung Deutschlands verpaßt den Ball . Sofort ist Halbrechts
Zur Stell « und

mit scharsem Schuh sitz » der Ball das zweitemal in den Maschen .

bleich nach Anstoß erzielt Deutschland die zweite Ecke , die ebenfalls

p' chts «inbringt . Die Oesterreicher beherrschen weitöchin das Spiel .

Wohl kommen auch die Deutschen einige Male vor das Tor der

�öfte. wo jedoch Unenstchlostenheit und ungenaues Zuspiel einerseits

" " d Abseits und Hand andererseits alle Erfolge verhindern . Erst
� den letzten 20 Minuten wird das Spiel etwas ausgeglichener .
Deutschland gewinnt mehr an Boden . In der A4. Mimu « gibt

Rechtsaußen den Ball spitz nach vorn . Linksaußen spurtet , um -

spielt drei bis vier Mann und sendet unhaltbar zum ersten Tor

für Deutschland ein . Das war das Signal für Oesterreich zu

" mner schwierigeren Kombinationen . Hintereinander werden zwer

�lken erzielt , deren letztere wiederuni durch Halbrechts zum dritten

� o r , fast dem schönsten des Tages eingesandt wird . Oesterreich

übernimmt jetzt wieder ganz das Kommando und drückt Deutschland
' u sein « Spielhäiste zurück . Drei Minuten vor der Pause täuscht

Halbrechts so blendend , daß der Mittelstürmer eine Torgelegenheit
bekommt und prompt zum 4. Tor einsendet .

Die zweite Ftaldzeit .

Während der Paus « halten die Mannschaften Kriegsrat ab . Bei
den Doutschen scheint die Belehrung durch das Spiel sehr von Nutzen
gewesen zu sein . Der vor der Paus « fast vollkommen oersagend «
Halbrechte taut jetzt auf . Seine schnellen Läufe in Verbindung mit
den guten Vorlagen nach Rechts - und Linksaußen bringen den Boll
des öfteren nach vorn . Jetzt zeigt aber der Torwart der Oester .
reicher fein ganzes Können . Ebenso ist « s die Verteidigung , die stets
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Österreich » Stürmer versucht vergeblich die deutsche

Verteidigung zu durchbrechen .

im rechten Moment eingreift . Sa ist der Sturm der Deutschen ge -
zwungen , aus größeren Entfernungen aufs Tor zu schießen . In der
». Minute kann der Hakbrechte , nachdem er gut vorgegangen ist ,
unhaltbar

zum 2. Tor für Deutschland einsenden .

Jetzt werden die Angriff « immer gefährlicher . Reichliches Pech und

der Torwart verhindern allerdings vorläufig wettere Erfolge . Di «

Oesterreicher haben di « beiden Außenläufer zur Unterstützung und

Entlastung der Verteidiger nach hinten gezogen . Per Sturm ver -
läßt sich auf einzeln « Durchbrüche , die von der jetzt aufmerksam
gewordenen Verteidigung der Deutschen unterbunden werden . Selbst
einige Fernschüsse finden beim Torwart keine Gegenliebe . Eine tot -

sichere Sache für Oesterreich lenkt Deutschlands rechter Verteidiger
mit Mich « zur Ecke , di « aber nicht verwandelt werden kann . Nach -
dem stch di « Deutschen vergebens bemüht haben , den Ball in » Netz
der Oesterreicher zu setzen , oerkcgen die letzteren das Spiel wieder
auf einige Zeit in Deutschlands Hälfte . Jetzt tritt dos umgekehrt «
Lerhällms ein . Schuß auf Schuß fegt auf das Tor der Deutschen ,
allerding » oerfehlen die meisten ihr Ziel . Gelegentlich « Vorstöße
des Sturms der Deutschen scheitern an der aufmerksamen Läufer -
reihe . Die 34 . Minute bringt «inen Alleingang des öfter -
reichischen Rechtsaußen . In schnellem Laus den Ball vor
sich herspielend , geht es der Mitte und dem Tor der Deutschen zu.
Aus zirka 20 Meter Entfernung schießt er nicht einmal scharf auf »
Tor . Der Torwart sieht mit der größten Ruhe zu .

wie der Ball ins Reh fliegt .

Schon zwei Minuten später ist «» Halblinks , der eine genau « Vor »
läge von rechts zum sechstenmal für Oesterreich einsendet , lßun
reißt sich die deutsche Mannschaft noch einmal zusammen . Rechts -
außen schießt scharf aufs Tor , doch zeigt sich der Pfosten als rettender
Engel . Fünf Minuten vor Schluß erlaubt sich der Torwart Oester -
reichs einen kleinen Regeloerstoh . Er Hütt den Ball zu lang « in der
Hand und verhilft dadurch der deutschen Mannschaft zu einem Frei -
stoß , der von Halblinke aufs Tor getreten wird , hier aber am Der «
leidiger abprallt . Sofort ist der Mittelstürmer zur Stelle , der an
dem die Aussicht oersperrten Torwart vorbei zum dritten Tor
sür Deutchland einsendet ! das Ganze war eine blitzschnelle ,
glänzende Angelegenheit . Deutschland oersucht nun mit oller Macht
eone weitere Verbesterung des Resultats . Schnell läuft Linksaußen
durch , flankt aufs Tor , wo Halbrechts den Ball mit der Hand
eindrückt . Gesamtergebnis ? : Z für Oesterreich .

Ein auf sportlich hoher Stufe stehendes Spiel war zu End « , etn
Spiel , das fair von den einzelnen Spielern , fair aber auch in
der Gesinnung und im Austreten dem Gegner gegenüber aus -
getrogen wurde . Keine Rempelet , kein Behindern . Wenn je zwei
Spieler unsanft zusammenstießen , war der glatte Boden daran
schuld , aus dem niemand bremsen konnte .
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Die Monnschaticn im L&nder - Fafiballspiel Östcrrcich - Dcaiscfaland .
Ol « dwtodM Manrndiefl tm dunklen Aafug .

Die Manmdiafiskrüik .

Wie wird die österreichische Mannschaft spielen , so fragten sich
Berlins Arbettersportler innner wieder . Daß di « Oesterreicher den
Deutschen überlegen sind , war wohl den meisten klar . Daß diese
Ueberlegenheit aber so sehr in Erscheinung treten wird , hatten wohl
die wenigsten erwartet . Schuld daran trägt in der Hauptsache das

Versagen des deutschen Torwarts und des Mittelstürmers . Wirklich
gitt waren Linksaußen und Mittelläufer . Zeitweise zeigten auch
Halbrechts , Rechtsaußen und die Verteidigung annehmbare Leistungen .
Gemessen an dem Können der Oesterreicher mußten aber auch dies «
guten Leistungen in den Hintergrund treten .

hier gab es keinen einzigen Versager !

Jeder Posten war mit Spielern besetzt , die ihr ganzes Können für
das Gelingen und den Sieg hergaben . In der Hauptsach « war es
der Torwart , der durch Einsetzung seines ganzen Körpers so manche
sichere Torgelegenheit der Deutschen zunichte machte . Di « V« r -
teidigung lieh den Sturm der Deutschen fast nie zur Entfaltung
kommen . Besonders hervorzuheben ist noch der Mittelläufer , der

schon durch seine Körpergröße als Turm in der Schlacht angesprochen
werden konnte . Auf ihn konzentrierte sich dos ganze Spiel . Er war
es auch , der den Ball stets dahin dirigierte , wo die beste Gelegenheit
zu Torerjolgen war . In nichts stand ihm sein Nachbar , der link «
Läuser , nach , der allerdings den einen Nachteil hatte , daß er nur die
Hälfte an Körpergröße auf den Platz bringen konnte . Im Sturm
ragten besonders Mittelstürmer , Halbrechts und Rechtsaußen hervor .
Wie gerade Mittelstürmer und Halbrechts sich den Ball zuspielten
und nach vorn gingen , war bewunderungswürdig .

Der Schiedsrichter Fränkel - Leipzig entledigt « sich
feiner schweren Ausgabe zur vollen Zufriedenheit der Zuschauer und
Spieler . Florian M a n z.

♦

Die Berliner Stadtverwaltung hatte die öfter -
reichischen Arbeiterfußballer und ihre Leiter am Vormittag des
Sonntag zu einer Rundfahrt durch Berlin » Sportanlagen
eingeladen . Ein großer Aussichtswagen der ABOAG . brachte die
Gäste unter der Führung von Oberturnrat P r e u ß zunächst nach
den Anlagen am Plötzens «« und in den Rehbergen , wo Garten -
direktor Germer und Iugendpfleger Hensel die nötigen An »
gaben machten . Auf einer Stadtfahrt ging » dann durch den 5zum -
boldthain , am Sportplatz an der einsamen Pappel vorbei nach dem
Friedrichshain und von dort durch das innere und alle Berlin zum
Rathaus , wo Stadtmedizinalrat Prof . Dr . v. D r i g a l s k i bei einem
Imbiß di « Gäste namens der Stadtverwaltung und besonders der
Gesundheitsverwaltung willkommen hieß . Riedel vom Arbeiter .
Turn - und Sportbund . Dr . Deutsch - Wien und W i l d u n g von
der Zentraltommission sprachen den Dank der Eingeladenen aus .

hin bedauerlicher Unfall .

In der ersten SpieiHätfte ereignete sich «in bedauerticher Unfall .
von dem der österreichische Verteidiger Franz Soiit betroffen
wurde . Sofil kam auf dem hartgefrorenen Boden zu Fall , ein
anderer Spieler stürzte über ihn . Da Solil anscheinend innere Ver -
letzungen hatte , sorgten Samariter des ASB . für seine Ueberführung
in » Moabiter Krankenhaus . Glücklicherweis « stellten sich die Ver -
letzungen als nicht so schwer heraus , wie es zuerst den
Anschein hatte , und Solil konnte noch Im Laufe des Sonntags
wieder aus dem Krankenhau » entlassen werden .

Die Bundesamateure .
Wissel - Lehmann siegen im Spoitpalast .

Im Sportpalast rollte der Bund deutscher Radfahrer .
Gau Bettin , sein « dritte Veranstaltung ab . Das Haus war gut be -
sucht . Die verpflichteten Ausländer oermochten sich nur zum Teil
durchzusetzen . Marairae und van Disk - Holland verlagten gänzlich .
während der Italiener Severgnini erst nach und nach aus der Bahn
heimisch werden konnte . Er gewann dann auch den Endlauf des
Internationalen Fliegerkampf « » vor Benninghoff .
Hofsmann und Gangel .

Das 7S - Rund « n - Punrt « fahr « n gewann der Bres -
lauer Kurz mit 2V Punkten überlegen gegen Eggert - Berlln und
seinem Landsmann Neugebauer . Das 5 ) ouptr « nnen de » Abends bist
ixt » ein 7 ö - Kilometer - Mannschaftsfahren . Die Ber °
iiner Wissel - Lehmann , die schon wiederholt dem Publikum ihr
großes Können zeigten , waren hier nicht zu schlagen . Nach dm
15. Ktlonxter überrundeten si « im Derein mit den Bres -
lauern Hvffmann - EIpel das gesamt « Feld , später liefen aber noch
F. Engelmonn�Srafiunder zu den beiden Spitzenpoaren aus . L e h -
m a n n - W i s s e l siegten In 1 : 51 : 31,4 mit 40 Punkten vor Hoff -
mann - Elptt mit 21 und F. Engelmann - Graffimder mit 15 Punkten .
Ein « Runde zurück folgten die Münchener Zettner - Alten -
burger mit 12 Punkten an vierter Stelle vor den Westdeutschen
Benninghoff - Schnitzler mit 7 Punkten�

Domgdrgen in Mailand geschlagen .
Der Boxkampf um die Suropameisterschas » im Mittel -

gewicht zwischen dem Deutschen Heia Vomgörgen und dem
Ztallener Zacovacci endete mit einem Punktsieg de » letzteren .

Die Friedmann - Reise !
Wie wir bsreits mitteilen konnten , reisten Beauftragte der

kommunistischen Berliner Sportler im Reich umher , um Sportler
für ihr „ H o t i e n s p o r t f « st " zu kaufen .

Der Arbeiter - Turn - und Sportverein . Fichte - Magde »
bürg " hatte zu der Eirtiabuitg der Berliner Ausgegossenen Stel -
lung genommen und seine Mitglieder aufgefordert , dieser Deran -
stallung fernzubleiben . Das Mitglied G i e ß l « r - Magdeburg , der
die Verhandlungen mit Frledmann - Bsrlin geführt hat , ist bereits
seines Amtes enthoben . Gießler wird wahrscheinlich mtt einem
Rest seiner Gesinnungsgenossen sein Bündel schnüren müssen . Die
Leichtathleten von Burg bei Magdeburg haben e» abgelehnt , muh
Berlin zu fahren . Daß einig « beretts aus dem Arbeiter - Turn - und
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Priesteritz . nach Berkin gefahren sind , ändert < m der allge -

mein ablehnenden Haltung der ArbeitersporLer im Reiche nichts .

Mit den Erkorenen hat nun die ÄPD . ihr Hallenfportfeft durch -

geführt und �dafür die große Autoreife eiircs Frisdmann mrd feiner

Liefa Lange in ungarifcher Aufmachung gemacht , bei der bekanntlich

allerlei Gell » rollte .
_

Sonnen wcndfcicr der Naturfreunde .

Fern dem Großstadtlärm feierten die Berliner Naturfreunde

otn Sonnabend die Wintersonnenwende . Hinaus aus den

grauen Straßen der Stadt zogen eine beträchtliche Zahl Naturfreunde

und SAI . - Mitglieder durch den stillen Grunewald , der bereits voll -

kommen fein Winterkleid angelegt hat . Stumin ragen die Baum -

riefen aus der weiten Schneedecke empor . Nächtliche Wolken lassen

den Lichtschein des Mondes unruhig durch den schweigenden Wald

huschen . An der Havel , nahe L i n d w e r d e r . trafen alle zusammen .

Ein Holzstoß ward rasch errichtet und dos Feuer angezündet . Ein

dumpfer Trommelwirbel kündete den Beginn der Feierstunde .

Alle wir aus einem Grunde ,

Alle , olle aus dein ew ' gen Erdenschoß

Reißt euch fort ! Menschen ! Alle !

Streckt die Hände
Ueber Berge ! Ueber Meer « ! Heber Wälder !

In die Welt zur Einiglest .

Dieser Ruf des Sprechchores galt nicht nur den Anwesenden ,

sondern allen Arbeitsbrüdern und - schweftern , fa allen , die zur roten

Fahne stehen . Aus diesem Gedanken heraus gestallete sich auch das

Fest der Arbeiterwintersonnenwende . Ein Sp - ech » und Thorspiel

kündete , daß die Naturfreunde , geschlossen und geeint , gewillt sind .
den Kampf des organisierten Proletariats mitzustreiten . Mit ihrem

Gruß „ Berg frei " bekräftigten sie ihr Wollen , weiter durch die

Organisation für den Sozialismus zu arbeiten .

Der schweigeiche BInterwakd varmrlaßte viele bar Tekknehmee ,
nach der Feierstunde ein « Wanderung zu unternehme » . v .

Trabrennen in Ruhleben .
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tu® nobis , Artifex . Maimoraen , Zierde . � � «
Schneeflock - u. Preis : «bfcilanfl . 1. Scrtari « (Bes. ) , 2; Interessent , S. Haga.

Burton . Toto : K4: 10. Plad : 38, 25, 22: 10. sserner liefen : Nippsache , Mra Halle ,
O' Cavtcin Leerberg , Struwelpeter , PetroneÄa A. , Ilohlenlönigin , Dante , Topal .
—Z. Abteilung : 1. Ira » (Lichtenfelb . 2, Ellen , 3. Importeur . Dato : 44: 10.
Platz : 18, 17, 18: 10. fferner liefen : Notula , Zeitgeist , Heideprinz !, Ninostern ,
Ilona S3. . Modern . Ingrid Halle , Altgold , Wainlca . � � .

Rauhreif - Zicunen : 1. Sic « irae <Eberl ) , 2. Cillq Dlllon , 3. Kakadu . Sota :
23: 10 Platz : 16, 32, 48: 10. Serner liefen ; Alpenfeuer , Louisette , Erster «ee .
bofcr , Partenkirchen , Peter Hall . Hexenmeister , Campanula , Propeller . Charlie
M. lo. W. ) , Erispa , Aldiso , Meisterstück , Aehoserin . Friedrichsd ' ar , Harfen »
mädckien . � � „

Tannen - Preii : 1, Herosteatoo fEberl ) , 2. Manrico , 3. Eolonel BosworU ».
Tota : 43: 10. Platz : 13. 64, 16: 10. Serner liefen : Sranlet , Dawson Watts , Lockung,
Cotta . Trotteur , »önigsadler , Marcel , Ehrenberg , Karneval .

Rebel - Prei «: 1. Sronl lEckunidt ) , 2. Morgensonne , 3. Min, . Toto : 37: 10.
Platz : 17, 22, 40: 10. Ferner liefen : Lubzina (2. o. W. ) . Lnz. Liebesbole , Land ,
rat , Wintermärchcn , Ad' line , Kino' iinigin , Heider , Eadana , Heimchen , Mira -
belis l, Lelsing .

Advent « - Rennen : 1. Kerrlgan fr . ( Winter ) , 2. Rotkäppchen , 3. Lebemann .
Dato : 40- 10 Platz : 2«. 63. 22: 10. Feener liefen : Dunajee , Malteler , Armenier ,
Ida Palos , Parmenie . Eir Eaid . Rubin , Morgentau . Isegrim , Dewepphine .

Waldtcnfrl - Rennen : 1. Hellebarde ( W. Weidner sen. ) . 2. Hellina , 3. Planet .

Abdullah Siloer , Primel , Esparsette , Isarwclle , Möglich , Elisa , Peter Harvrster .
Winter - Auagleich : I. Ration ( Horm. Schleusener ) , 2, Flamingo , 3, Prin -

»sfin Etowah . Tolo : 53: 10. Platz : 20, 13, 21: 10. Ferner liefen : Erassus ,
Frankenstein , Fels , Prinz Adbell , Maroline , Hauptmann (o. W. ) , Senn » Eord ,
Tele Rlarion , Salome , Heideprinz I, Weinbrand , Arnfried , Angriff . -

Arbeiter - Rad» und Sraftfahrerbund . Solidarität ' , X. Abteilung , tagt wieder
in den »Fortuna - Cälen ' , Strausberaer Str . 3. Nächste Sitzung 19. Dezember .
20 Uhr Alle bundestreuen Mitglieder und Interessenten , die den Radsport

rfhM * wokken, ffaeft »NseMbrt . « » kräMN « t . te « tow » * « , « - n
IbefclL M, tmh Willi Baarz , Berlin O». Veibenweg IV- _ .

Nnbemezria Eallegia . Weihnachtsfeier L Feiertas un • ©optaftaa » TttfBWiT %
Uhr. Nächste Sitzung Freitag , 4. Januar , bei Thunack . �anisat : on m�

weisen , evtl . auf der Generalversammlung und Be»träge erledig «», sonst tem
Stimmrecht auf der Generalversammlung am 1.3. Januar 1929, 14 Uhr t »
Bootshaus . „ Ä ,

Turniparte — I. Sitzung der Kreistechniker Mittwoch , 19. DeHember,
R Uhr, Holzarbett «. B«rbandshaus , Rungestr . SO. �

Freie Faltbootfahrcr Berlin . Donnerstag , 20. Deaemder , 30 Uhr , Mit »
gliederverfammlung , Sophiensäle . Cophienftrahe . Geselliges ��tsammenseia .
Gäste willkommen . Me Photoarbeiten sind mitzubringen . Alle �elbstbau «
müssen zur Stelle fein , da wichtige Mitteilungen .

Frei » Schwimmer Grotz - BerNo B. Fllr die Truppen Frirdrichshain >>»»
Lichtenberg steht die Turnhalle Fronlfurtcr Allee 37 jeden Mittwoch ab 18 Uhr
für Kinder und ab 20 Uhr für Jugendliche und Erwachsene zur Bersügung .
Gruppe Fr ' edrichshain : Eruppenvorfammlung Donnerstag . 20, Dezember »
20 Uhr, Hochbatznrestaurant Warschauer Platz , Dogen 12. Weihnachtsfeier t «
den Eomeniussälen , Memeler Sir . 67. I. Feiertag nm 18 Uhr. — Gruppe
Siemensstädt : Weihnachtsfcier im Pollsbad Iungfernhe ' de , Sonnabend , 22. Do»
zember , 1» Uhr — Gruppe Reulöln : Weihnachtsfeier für Kinder im Saalbau
Neukölln , Perostr . 147, 2. Feieriag . 10 Uhr vormittags . — Gntppe Lickuenberg :
Sonnenwrndfeicr für Klein und Grotz im Restaurant des Etädt . Flußbades
Klingenberg , 19 Uhr , 2. Feiertag , Gäste zu allen Beranstalwngen willkommen .
Hauptausschutzützung Mittwoch , 19. Dezember , 20 Uhr , Grwerkfchoftshaus ,
jlonferenzzlmmer .

FTSB . Heute . 19- 4 Uhr , Aula SSrfchstratze , Weihnachtsfeier »er Sinber -
gruppen Abteilung Pankow .

Mnükkorp » FSG2V Neue » Uebungslokal : » RenIMner Beretnsheim ' , Rr »»
kölln . Hermannstr . 11 ( Hermanvlatz ) . Uebungsstunde jeden Dienstag 20) 4 Uhr,
Bläser jederzeit willkommenl

Vergünstigungen für den Slraßeahandel . Die durcki Bekannt -

machung vom A. November dem Straßenhandel für die Weihnachts -
zeit zugebilligten Vergünstigungen , die ursprünglich nur bis

zum 2 7. Dezember gelten spllte , ist durch eine Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten vom 8, Dezember b- s zum 31 . Dezember
19 2 8 verlängert worden . Feste Verkaufsstände auf der Straße
müssen zum 31. Dezember 1928 um 19 Uhr beseitigt werden .

weklerberichl der össevllichen Wetterdienststelle Verlln nnd Um -

gegend . fNachdr . verb . ) Anfangs noch trüb « mit etwas Schnee und

Milderung , später Dewölkungsabnahm « . — Jür Deutschland : Im
Süden stärker «, im Norden vereinzelt « Schneefälle . Nur im Nord -

osten noch kalt .

Miiiiilep . i
Montag . d. 17. 12.

Staals -ßper
Unter d. Linden

A. - V. 169
19 Uhr

[ an
Staats -Oper

Am Pl. d. Republ .
R. - S. 227
19- / . Uhr

Don
fiiovanni

Montag , d. 17. 12

Städtisdie Oper
Bismarcks tr.

Tumu * I
!?>, , Uhr

Piqne -
Dame

Stutl . SAiiisiielh .
4» OndemiiEirtt

R. - S. 74
20 Uhr

Daatüdiliier-Mer. tliaritlig .
20 Uhr

Der Lemfraer rerloreje Sohn

scai - A
8 lThp 8 5. Barbarossa 9256

Sdiaefers Bevoe
und das « rosse

WellinadalS ' Programm .

lioißisdieOper »!
Nur noch

4 Tage
Die groBa Rovua

Tausend
nackte

Frauenll
Honderte Mitwirkende

Kleine Preise

Premiere 20. Dezember

Häuser
der

Liebe
| ( « lebe besonderes Inserat ) !
| Tageskasse ab 10 Uhr geöffnet . !

VolKsDtthae
rhutir anBilivplit :

8 Uhr:

Macbeth

Tbnttru
SdiiffluiBüu

8 Uhr

Oie Drai - OnstJin
Opar

TDaliMlieatir
8 Uhr

Sdneido WM :

hfentihiig

StaatLSdiillar-Tl).
8 Uhr

Dfirlaufai &ar w -

tueKSobn

Stntnrtr n Niti
d« Rijrabffk

7' / , Uhr

Don Giovanni

Oie Komödie
Bismarck 2414,7316
8 V< Uhr , Ende 10' / ,

„ Olympia "
von Franr Molnar

Regie
Forster Larinaga .

HALLER - H
„ SdiOn und

sdildl "
Fi In Unlralsplut

Täglich
8»/« Uhr.

Ni . » SiUftzatiüiB
Tiglich S Uhr

Die Drel-CrosdiBO-

Paolsen , Valetti ,
Ander , Cerron ,
SchaufuB , Kühl ,

Lvovski .
IiInticlMn IUI 1. 221

2)fir Tm IVi k —1 für
dleTeierlape bal de

Deotsdies Theater
Norden 12310

8U. , Endenach 10' / ,

DleVeröredier
Schauspiel von

Ferdinand Bruckner
Regie : HeinzHilperl

Xammerspiele
Norden 12310

SVg U Ende geg . 10

„Ebei werten

I

Komödie ronWalter
Hasenclever

Regie :
Forster Larrlnaga .

SatteobDi - Mm
DUch. niuUor . Th.

8 Uhr
MeBmonn
von Cblcado
hm. m EmaKfidiRiicaB

LBMing - Thestsr
8' / , Uhr

SOnden der
Jugend

mit
Albert und Else

Bassermann .

Theater am

Nollandorfplatz
Täglich 8' / , Uhr

Wiener Binl
Oper . *. Joh . StranB

Banimkj - Bta
Tbutsr In dar

kdalggrltrar StraBs
8V, Uhr -

Rerolle Im

Enlehaoostians
Schauspiel

von P. M. Lampel .

Komödlenhaus
Tgl. 8' , . Uhr

Wer sollte es

sonst sein ?
v. Fslii Jeschimton

BBrliner Mir
Di rekt - Helnz Herald
CharlotieostraSe %

Dönhoff 170
! Uhr 8 Uhr

Zweiter Tanzabend
Mary Wigman

mit ihrem neuen
Programm .

Lastspielhans
Frledrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8' / , Uhr
DuZugttack von

Berlin

Arm wie eine

Klnhenmaus

Kleines Theater
Täglich S' /jUhr :

Mai Wherl
in

Der Dickkopf
Sandrock , Linda ,

Sterler . Slkl ».

Ibeater des Westens
Täglich 8' / « Uhr

Der Herzog nnd

die Sllnderln
Singspiel in 3 Akten

Mus k von
Prod Raymond .

tlLl . lLiatZOVStr .
Kurt . 9209.

Täglich 8V. Uhr
Sonntag auch 4 Uhr

L N. Lommei
in:

„ Buixendori
» r Welle 0,S "

Rundfunkhöre r
nalb « Preise

Thalla - Tlieater
Jresdener Str . 72- 73

8 Uhr
SehgeKerVIbbels

Inferctehung
Hiebilt Enltautki

R
os » - Theater
W mdirin M. 13

8V, Uhr
Die Ratten

Planetarira am Zoo
' fflh ; . JotdiwtlKhr Sink

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
Erde und Weltenraira.

20 Uhr

Sonnen - Sterne

iWIlWlMM

Papierhaus

L- Juergens
ielz »
Nr . 43

IXdglidtz
8V, Ahe

( 8( 6 Weihnachten
Theater oee Westen « )

Friederike
! hranz tehar dirigiert

KM Ms »
Ward Tmibtt
Die Aesse » bleibe » den ganzen

Tag geöffnet .
Telef . Meteapal - Iheatee :

Zentrum 3078 n. 8390.
Telef . Theater des Bestens :

Steinplatz 931 n. 70kl .

« mteAevsISSN - UbSUter

Abends� ) Sonnt . nchm . PTI

Sicttiner sanger
Bamlet Im Betingilailgn
daiu cat groBe Wolksachta -
Pragramral Nachm. 8» los Pr.

Dönhoff - Brettl :
Konzert — Ilnz — VarleM.

Sr. Prognenl Kort Brau * / Eraat Waltor .

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpl. 16077
TA�IIch 8 Uhr « auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( ermäfi . Preise )

Elite - Sänger
Weihnachisprogram m

Das groBe Ereignis
Prot CO * 1 —, ' ■40,1 . 70. 2. —,2J0Mk .
IlClBC . Nachm . 0. 75, 1. —. 1. 25 Mk

1-50. 1. 75 Mk.

sv , uhr CASINO - THEATER 9/ « vhe
Lothringer StraBc 37 .

Oer neue Posse - Schlager !
jm�nsl . fltcttanonc !

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für 1— f Pers .

Fauieuil nur 1. 15 M- Sessel 1A5 M.
SonstigePreise : Parkett u. Rang 0. 80 .M.

Renaissance • Theater
Tal. StoinpisU «01 a. tSU/ «4.

Bis 21 . Dezember tägL SV «

Jon in des Töpiers Hanr

Regle : Qust . Härtung .

WASCH
WASCH

MASCHINEN
E MANGELN

» Ä - Ä

keuttn Sie n�. _ _

ITlöbei-Tisdilerei

Willy fflaa *.

Bronncnstra�e 35 .
Kein Lade » !

▼erksaf nur Im FabrikgcKtadttl

Winfer
Qarren

Verkäufe

I Täglich 8 Uhr. Rauchen gestauet
Das grandios «

Weihnachts Programm I I

Berliner lllk - TrlO
Nouktflln . MW Uiuutr . 74/1B >

Spottbiiiid
Damen - u . Herren -

ArmDandnliren

Tascüenuhren

Besiedle • Gold '

waren

SlandDhren

Teilzahlung
Vor zeig er S % Rabatt

C. Käferie
l hrmachenneistfir

FranklnrlerllleelTB
Nähe Ringbahnhof .

Möbel

RSbelläuf »
«cite Kredit

nab bar
SRibelbajat .

grobe A- swoHl ,
Heine Preise !

Beispiele :
Schlaszimmee 435, Speisezimmer 343,
terieuzimmer 260. Spiegelschränke 118

arichtelitchen 75,
Holzbettftellen 48
Metallbettstellen 1( ,
Sonstige Möbel cntfptcmciuie freite
Teilzahlung auischlagsrei . Wochenraten ,
Monatsraten . «leine Anzahlungen .
Kassa - Rabatte bis zehn Prozent , «re .
dito bis zwei Jahre . Neukölln . Her.
mannplatz 7; Steglitz . Echlobstratze 107:
Belle . All ianee . Eiratze 93, Untcrgrr . nd»
Bahnhof . •

Ehaifelangne, , Wetallbetten , Auflege .
Matratzen , Patenimatratzen . Walter ,
Stargarderstrotze achtzehn , Speztal .
geschält . »

Klnbfeffel und Sofa ». Beste Qnalf .
, täten , billigste Preise . Auch Teilzahlung . I
Sommer . Tapezierermrister , Schöneherg .
Hauptstraße 131. Goltzstratze 44, Steglitz , i
Albrechtstraße 15L I

Httsikmxtmment «

Linlpiano », gberan « preiswert . Piano -
-obrik Link, Brunnenftroße 33. '

Piano 173 . —, 230, — 450, - . 333�
- 30, —. gebrauchte , Teilzahlung . Herer ,
Prinzenftraße neunzig .

ksukgezucke
gahngebiffe . Platinadfälle , Iinn -

Metalle , Quecksilber . Silderschmrlze .
Goldlchmelzerei Ehristionat . Köpenicket -
straße 39 lHaltestelle Adalbertstraße ) '

Verickieeienes

Vergnügungen

Eolibri - Säle , Schoneberg , Martin -
Luther - Strabe 6g, täglich , außer Man -
tag » und Dienstag », graßer Ball de«
reiferen Zugend , '

Achtung beim M6beleinkauf
Wenn Sie Wert auf wirklich gute Tischlerarbeit
legen , besichtigen Sie vorher meine große Aus¬
stellung kompletter Zimmer , Einzelmöbel und
Küchen . 24 Monate Kredit , trotzdem billigste
Kassenpreise . Leser erhalten bei Kasse 5a/0 Rabatt

Julius Apeit , AdalbertstraBe 6
am Kottbusser Tor

Weihnachtsvergünstigung m dieser wocue herabgesetzte Preise

Siflnd .

Lager
von ca .

1000 Teppichen
Brucken , Vorlagen . Decken u Läuferstoffe . Sonderangebote in einzelnen
Muster- Teppichen . auchMarkenfabrikaten , worunter sich elegante Salon - ,
Herren - u- Spersezimmerexemplor « auch in großen Dimensionen befinden .
welch « wesentlich unter regulärem Listenpreis zum Berkauf gestellt
find . Nachstehend einige Beispiel « der billiqen Preise : Bouclä - Imit .
290 * 300 22 . —, 220X320 23 . —, 250 * 359 36 — , 300 * 400 45 . —. Mechan .
« myrna , schw, Qual m. Frans . , 200 ' 300 69 —, 230 * 3 ) 0 98 . —, 300 * 400
138 — , 300 * 500 198 . — . Prima Velours 200 * 300 78. — , 250 * 350 128 . —.

Tisch - u. Diwandecken ln
allen Arten , mit kleinen
Fehlstellen zu extra billig .
Preisen . Stepp - u. Dan -
nendeckeu eigen , Fabrikat .
Vorlagen , Brücken : 3,50 .
4. 75, 7 50 12. 50 . Lanf - r -
stoffreste weit unter Preis .

Tspglck - �ugsr Sseli . M Zo Mni i» Silllli . ZMMii . nur nsuptstrsvs s . Soimtaii roo 2 bis 6 Ulir geöffnet.
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